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Anſere engliſchen Freunde.
Vor einiger Zeit hatten wir die Bekanntmachung einiger

igliſcher Unterthanen beſprochen, welche auf Grund einer von
hendrik Wittboi erhaltenen Ermächtigung zum
nkauf von Landbeſitz in Groß Namaqualand auf-
rderten. Gegen dieſe Aufforderung richtet ſich eine n

Funi IIdo., eptemlg
Dezember

iche Erklärung des deutſchen Generalkonſuls in Kapſtadt, Frei
jerrn v. Nordenflycht, die an Beſtimmtheit und Deutlichkeit
ichts zu wünſchen übrig läßt:

„Jm deutſchen Protektorat beſteht das Geſetz, daß kein weißer
Mann ohne beſondere Erlaubniß des kaiſerlichen Kommiſſars ſich
in irgend welchen Landhandel mit den Eingeborenen einlaſſen
darf und Zuwiderhandelnde ſetzen ſich einer ſchweren Geldſtrafe
aus. Die Abmachung ſelbſt iſt null und nichtig. Jch erlaube
mir noch mitzutheilen, daß Perſonen, welche es unter den jetzigen

2784 Gd. e

s Lſtrl.
Zinn 72 Liel

imbers war

mbers war Verhältniſſen bewußter Weiſe für angemeſſen halten, ſich mit
oltneß 21,50 da Hendrik Wittboi in einen Verkehr einzulaſſen, der jenen zu Land

friedensſtörungen veranlaſſen oder in der Fortſetzung ſolcher unter
ſtützen könnte, bedenken mögen, daß ſie in dieſer Hinſicht, wenn
auf deutſchem Gebiete betroffen, nach deutſchem Rechte verantwort
lich gemacht werden.“

Eine energiſche Sprache und ein noch energiſcheres Handeln
iſt aber unſeren verehrlichen Herren Vettern und Nachbarn in
Südweſt Afrika gegenüber ſehr dringend geboten, die es zwar
himmelſchreiend fanden, als in Matabele oder Maſchonaland
oder in Pondo geraubt, geplündert und gemordet wurde, zur
Beſtrafung und Unterdrückung ſolcher unchriſtlicher Greuel dieſe

Länder ſofort chriſtlich-liebevoll mit Krieg und ſie
ugenverdrehendann annektirten, die aber mit

en Witt ich inVerbr en zu SanI Zeter ſchreien, wenn wir Der e

kommen ließ und läßt, einſchreiten wollen. Wenn man es nur
30

deutſchen

k verboten

d Gewitter.

hen g
unſerem eigenen Lande die Hleichen

beim Zeterſchreien und eln bewenden ließe, möchte es noch
hingehen, aber man verſteigt ſich bis zur Waffen und Muni-
tionslieferung an den Räu Wittboi und iſt tief empört,

43 daß das deutſche r das nicht leiden will.
Als Beleg für dieſe echt engliſche Geſinnung ſei nach der

da „Südafrikaniſchen Zeitung“ der nachfolgende Erguß des
640 „Diamantfield Advertiſer“ hier abgedruckt:

„Da iſt der arme Wittboi, gehetzt und verleumdet, weil er
eine von ihm gegebene Konzeſſton vertheidigt und nicht zurück
ziehen will, eine Konzeſſion, reich an Gold, Diamanten, Kupfer
und anderen Edelſteinen, an welcher Konzeſſion der „Premier“
(d. h. der Premierminiſter der Kapkolonie Cecil t 7 betheiligt
iſt und welche die Konzeſſionäre zu beſchützen haben; da ſind
britiſche Unterthanen, verfolgt, gehetzt, bedroht mit Konfiskation
und Todesſtrafe, dafür, daß ſie Wittboi mit Schießbedarf ver
ſehen, Herr Duncan iſt einer davon welcher Schießbedarf

BHalle, Mittwoch, 30. Mai 1894.

epnn-reſe: COurier u. ein Geſchenk der Great Namaqualand Exploration Company an
Kapitän Hendrik Wittboi war. Herr Duncan, der Agent der
Geſellſchaft, überbrachte das Geſ W 1890, und ſeit der
Zeit hat Herr Duncan Henrik Wittboi keine Munition mehr ge
liefert. (Anmerkung: Beweiſe vom Gegentheil ſind reichlich vorDies wird als Hochverrath Fingeſtelt und nicht nur

uncan, ſondern alle, welche für die Geſellſchaft proſpektiren und
gang unbeſcholten ſind, werden desſelben bezichtigt.“

„Der Artikel fährt dann weiter fort, die ge
Schädigung der Engländer, die Wittboi keine Munition mehr

liefern ſollten, ſei um ſo unerhörter, als es den deutſchen
Händlern geſtattet ſei, Munition zu verkaufen, die gegen Wittboi
gebraucht werden ſolle, und mit größter Kaltblütigkeit wird
verlangt, der Miniſter Rhodes ſolle einen Reſidenten ernennen,
der die Jntereſſen britiſcher Unterthanen zu wahren und der,
wenn man Wittboi nicht erlaube, ſich Munition zu beſchaffen,
auch die Deutſchen daran zu verhindern hätte!! Die Jntereſſen
der Great Namoqualand Erxploration müßten gewahrt werden
Wittboi habe von Frangois „kapotot“ (kaput gemacht) unddie Deutſchen zweimal in die Flucht geſchlagen ſeine 100 aus-
geſuchten Leute würden weggeputzt werden. Großbritannien
ſuchte ſich, ſeinen „verzogenen Knaben“ und die „armen Pen-
ſionsſchlucker“ zu beleidigen. (Wir wollen lieber nicht einmal
andeuten, wer unter dieſen Bezeichnungen zu verſtehen iſt. Red.)
Wittboi ſei aber nicht ſo furchtſam und handle nach dem Motto:
„Gott und mein Recht.“ Gott habe ihn daher auch geſegnet,
ihn, den „demüthigen, geduldigen, an Chriſten“, in

er 4 materialiſtiſchen freidenkenden Feinde verwirre
u. ſ. w. u. ſ. w.

Dieſe ueue Probe britiſcher Ueberhebung und britiſcher
widerlicher Heuchelei läßt die baldige und endgültige Ver-
nichtung der Schaaren Wittbois doppelt wünſchenswerth er
r und wir wollen von Herzen hoffen, daß die Regierung
en Major Leutwein ſchleunigſt mit den nöthigen Mitteln

dazu ausrüſtet. Wir wollen aber auch hoffen, daß bei dieſer
Vernichtung rückſichtslos vorgegangen wird gegen diejenigen
Engländer, die jene Räuber direkt oder indirekt unterſtützt
haben, und daß man ſich bei deren ſtrengſter Beſtrafung durch
keinerlei diplomatiſche oder ſonſtige Bedenklichkeiten irre machen

läßt. m Sorte ſteht in e Augen noch tiefer als
Wittboi ſelbſt. Wozu alſo Rückſichten? Etwa um der eng-
liſchen Freundſchaft willen? Was die uns wohl werth ſein und
helfen mag!

Deutſches Reich.
Auf die an den Fürſten Bismarck gerichtete Ein

ladung zur Theilnahme an der bevorſtehenden Feier der Ueber
nahme des Kaiſer WilhelmsHains durch die Stadt Dorkmund
iſt dem Oberbürgermeiſter Schmieding ein Antwortſchreiben zugang in dem es heißt, der Fürſt bedaure hat
erſelben nicht folgen zu können, weil ſein

e ts s uſto nd ſeine Reiſefähigkeitbeſchränke.
Aus Brüſſel verlautet, daß die dentſche Regierung

bei dem Kongoſtaat gegen das von dieſem mit Eng-
land geſchloſſene Abkommen unter Hinweis darauf Ein-
ſpruch erhoben hat, daß eine Veränderung in den zwiſchen
Deutſchland und dem Kongoſtaate im Jahre 1884 vereinbarten
Grenzverhältniſſen ohne Zuſtimmung Deutſchlands nicht ge
troffen werden dürfe. Dasſelbe berichtet auch eine Berliner
Meldung des „Hamb. Korr.“ Es handelt ſich hierbei um die

186. Zahrgang.

„pachtweiſe“ Abtretung eines 25 Kilometer breiten Streifens,
vom Nordende des Tanganyika bis zum Südende des Albert
EdwardSees an England

Der Pariſer „Temps“ verzeichnet aus Rom das Gerücht,
der italieniſche Miniſterpräſident habe nach Berlin
den Wunſch gelangen laſſen, in dem laufenden Sommer mit
dem deutſchen Reichskanzler zu ſammenzutreffen. Der Ort
der Begegnung ſei noch nicht beſtimmt, wa 23 werde ein
deutſcher Badeort gewählt werden, wohin Crispi ſeine Ge
mahlin begleiten wolle. Jn dieſer oder ähnlicher Form iſt die
Meldung auch im vorigen Jahre aufgetaucht allerdings war
es damals der auswärtige Miniſter Brin, der vorgeblich die
Begegnung mit dem Grafen Caprivi plante.

Das Vorgehen der Reichsbehörden bei der Feſtſtellung der
Ausnahmen von der Sonntagsruhe auf Grund des S 105 d der
Gewerbeordnung hat in induſtriellen Kreiſen überall befriedigt. Auch
glaubt man, daß, wenn die von den Behörden in Ausſicht ge
nommenen Ausnahmen, vielleicht mit einigen Aenderungen, vom
Bundesrathe gebilligt werden, wenigſtens groben Schädigungen der
Betriebe vorgebeugt werden dürfte. Jedoch tauchen an einzelnen
Stellen immer von Neuem zwei Wünſche allgemeiner Natur auf, die
ja an und für ſich berechtigt ſind, nach Lage der Verhältniſſe eine
Berückſichtigung aber nicht erfahren können. Der eine geht dahin,
daß der Bundesrath neben den auf Grund des S 105 d der Gewerbe
Ordnung zu gewährenden beſonderen Ausnahmen auch die Reihe der
Arbeiten ſpezialiſirt, welche ſchon nach dem S 1050 an Sonn und
Frrtagen wenn auch unter gewiſſen Bedingungen, geſtattet ſind.

an befürchtet nämlich, daß ſonſt eine recht große Verſchiedenheit in
der Anwendung des betreffenden Geſetzesparagraphen Platz greifen
werde. Die Erfüllung dieſes Wunſches iſt aber unmöglich, weil zur
ſpeziellen Anwendung des Geſetzes nicht der Bundesrath, ſondern die
Gerichte zuſtändig ſind. Dieſe werden alſo in jedem Einzelfalle zu
entſcheiden haben, ob eine am Sonntag vorgenommene Arbeit unter
den S 105e fällt oder nicht. Wie wir hören, dürfte jedoch der Bundesrath
inſofern in die Lage kommen, hier wenigſtens einigermaßen auf eine
einheitliche Handhabung des Geſetzes hinzuwirken, als für einige Ge
werbegruppen in den Erläuterungen zu den auf Grund des S 1954 zu
zulaſſenden Ausnahmen eine große Zahl von Arbeiten aufgezählt
werden dürfte, welche nach der Anſicht der Regierung ſchon nach
S 150e geſtattet ſind und deßhalb der beſonderen Behandlung nach

1054 nicht mehr bedürfen. Etwas wird ſich durch dieſe Behand-
ung der Frage doch erreichen laſſen. Der zweite auftauchende
Wunſch iſt der, daß für die ganz ſelbſtverſtändlich zur Verhütung des
Verderbens der Rohſtoffe oder des Mißlingens der Arbeitserzeugniſſe
nothwendigen Arbeiten, die regelmäßig auch an Sonn und Feſttagen
zu beſtimmten Tageszeiten verrichtet werden müſſen, von dem Schreib-
werk, der der Nachweiſe über die dabei verwendete Ar-

hl, Arbeitsdauer u. ſ. w. abgeſehen werden möchte. Auch
dieſes Wunſches Erfüllung iſt nicht möglich. Das Geſetz ſchreibt
ausdrückſich im S 1050 Abſatz 2 die Anlegung dieſer Verzeichniſſe
für alle im S 1050 Abſatz 1 aufgeführten Arbeiten vor. Ausnahmen
von dieſem Abſatze ſind in dieſem Geſetze nicht vorgeſehen. Es
wird ſich ja nun das Verhältniß herausſtellen, daß für die auf
Grund des S 1054 zugelaſſenen Ausnahmen das Schreibwerk nicht
nöthig wird, wohl aber für die durch das Geſetz geſtatteten, eine
Aenderung dieſes Verhältniſſes auf dem Verwaltungswege dürfte aber
nicht möglich ſein.

Kanzler Leiſt hat ſich, wie die Berliner Blätter er
fahren, bereits vorgeſtern im Reichskanzleramt gemeldet. Das
Dis z plinarverfahren hat nunmehr ſofort ſeinen An
fang damit genommen, daß man dem Kanzler Leiſt Einſicht der
gegen ihn vorliegenden geſtattete. Geſtern hat ſich
Leiſt wiederum gegen I Uhr in das Reichskanzleramt begeben.Der in der Sage funktionirende Unterſuchungsrichter iſt bereits

vom Reichskanzler beſtätigt worden. Die Annahme liegt nahe,

oEin Tag im Leben der reichſten
Frau.

Nach langen vergeblichen Bemühungen gelang es vor
Kurzem einem Berichterſtatter der „World“, in die häuslichen
Geheimniſſe der Beſitzerin von Mk. 240 Millionen einzu
dringen Sie iſt nicht nur die reichſte, ſondern gleichzeitig eine
der originellſten Frauen Amerika's. Mrs. Hetty Green, über
deren Hriginalität wir ſchon vor einiger Zeit berichteten, iſt,
nach der „Köln. Volksztg.“, 58 Jahre alt und wohnt ab
wechſelnd in vier Logirhäuſern von Brooklyn und Umgebung.
Bei dieſem Leben eines herumſtreifenden Einſiedlers iſt ſie
weder Einwohnerin einer Stadt noch eines Staates, und kann

las ſich die Freude machen, den SteuerEinzieher, wenn er ſo glück
ca lich war ſie aufzufinden, mit leeren Händen zurückzuſchicken.

0 Man zahlt in Amerika nämlich keine Einkommenſteuer. Wenn
r das vor Ku im Congreß durchgegangene Geſetz vom
20725 0 Senate beſtätigt werden ſollte, wird es in Zukunft den hundert

fachen Millionären nicht mehr möglich ſein, ſich den Steuern
zu entziehen. Die Veröffentlichung der Lebensweiſe von Mrs.

v Green durch die „World“, deren man als draſtiſches Beiſpiel
en a im Congreß erwähnte, hat den Durchgang des Geſetzes be
ne ſchleunigt, trotzdem alle einflußreichen Millionäre demſelben

eutgegentraten und drohten, das Land zu verlaſſen. Die Koſten
ihres Unterhalts für eine Woche belaufen ſich auf Mk. 28,
und ſie muß ihre Mahlzeiten in der Küche einnehmen, da ſie

37 des ſchäbigen Anzuges wegen keinen Cintritt in den allgeit. meinen Speiſeſaal an. Laſſen wir die Beſchreibung eines
z aus dem Leben dieſer merkwürdigen Frau folgen ein

(d. in gleich dem andern in ſich ſtets wiederholender Einförmig-
eit. Schon vor 8 Uhr erſcheint ſie in der Küche, nachdem ſie

56 ihr Zimmer, das nur neun Quadratfuß mißt, ſelbſt in Ocd
228 nung gebracht hat. Es enthält nur die nothdürftigſte Ein
56 richtung, da es das billigſte des ganzen Hauſes iſt, und dient

ugleich als Trockenkammer, wenn rs. G. ſich bewogen
w. ühlt, zuweilen ſelbſt zu waſchen. Die Laden des einzigen
v Euſters haben zweifachen und werden aus

rcht vor Einbrechern nie geöffnet, trotzdem die Frau
auf dem zweiten Stock wohnt. Jn der Küche b

e ſich ſelbſt und braucht grundſätzlich nur einen Teller, um
die Arbeit Dienſtboten zu vermindern. In zwanzig Mi

ent

nuten hat ſie ihr Frühſtück beendigt, trotzdem daſſelbe nach
amerikaniſcher Sitte aus mehreren Gängen beſteht, und verläßt
durch die beſondere Thüre für die Lieferanten und Dienſtboten
das Haus. Hinſichtlich ihrer äußeren Erſcheinung könnte man
ie eher für eine bedürftige Putzfrau halten, als die reichſte
Frau Amerikas in ihr vermuthen. Nur bei ſehr ſchlechtemWetter bedient ſie ſich der Drahtſeilbahn, die ſie für 12 Pf.
über die lange r nach NewYork bringt. Gewöhn-
lich geht ſie zu Fuß und ſchützt ſich dann durch hohe Gummi-
ſtiefel vor Näſſe. Sie trägt ein alt gekauftes Kleid, für das
ſie M. 4 zahlte. Die ungewiſſen Umriſſe am unteren Rande
zeigen an, daß die Eigenthümerin, ungeachtet ihrer Erfahrung
in Handhabung der Scheere zum Kouponabſchneiden, dieſelbe
ſchont, wenn es gilt, ihre äußere Tren in Ordnung zu halten.
Sie kauft faſt nur alte Kleider, weil, wie ſie ſagt, dieſelben
fo als glückbringend bei ihr bewähren. Wie groß war daher
as Erſtaunen in der Küche des Lo J als ſie einesAbends einen neuen Mantel nach Hauſe rachte. Wohlgefällig

lächelnd nahm ſie die bewundernden Lobeserhebungen der
Dienſtboten w 7 und belohnte ſie mit der Geſchichte ſeiner
Entdeckung. it Wochen habe ſie ihn im Auge behalten,
wollte ihn aber nicht für M. 24 kaufen. Sie begnügte ſich
damit, den Auserwählten von Zeit zu Zeit aus dem Schau
fenſter holen zu laſſen. Nach langem, geduldigen Warten fielder Preis äu M. 7.60, und nun konnte ſie es ſich erlauben.

Unbeachtet geht ſie unter den Tauſenden, die zur Geſchäfts
e nach NewYork eilen, über die Brücke. Jm Arm trägt
ie einen ſchwarzen Beutel, der ihr den Namen „die Frau mit

dem Beutel“ einbrachte, und Wenige ahnen deſſen oftmals
werthvollen Jnhalt. Früher war er aus buntem Bettzeug,
welches den Vortheil der Billigkeit und Stärke vereint;
allein, da er ſie auffallend machte, was ſie ſehr ſcheut, ent
ſchloß ſie ſich zu dem ſchwarzen. Folgen wir ihr in eines der
größten Bankhäuſer New-Yorks. Jn deſſen Kellergewölbe wer
den für ca. 100 Millionen Mark Werthpapiere von ihr e
wahrt, außerdem eine koſtbare Diamantenſammlung. In dieſem
Bankhauſe iſt auch ihr Arbeitszimmer, wo ſie den Tag ver-
bringt mit Prüfen von Hypotheken 2c., dort beſorgt ſie ihren
Briefwechſel und weiſt den Hunderten von wöchentlichen Bettel
briefen mit größter n z den Weg zum Papierkorb.
Um 6 Uhr verläßt ſie ihr Bureau, und eine halbe Stunde
ſpäter finden wir ſie an dem kleinen Tiſche der Küche des

Logirhauſes, wieder ſelbſt ſich bedienend. Hier bringt ſie den
iſt es Abends zu, um im Intereſſe der Hausfrau das Gas
auf ihrem Zimmer zu ſparen, denn wie überall in Amerikaiſt das Licht auf Koſen des Wirthes zu liefern. So vergeht

ein Tag nach dem andern im Leben dieſer Frau, die ihren
großen Reichthum hauptſächlich ihren eigenen, wunderbar klugen
Spekulationen verdankt. hr Mann, der ca. vier Millionen
Mark beſaß, als ſie ihn heirathete, verlor Alles. Sie unter
hält ihn mit einer beſtimmten Summe und er verbringt die
meiſte Zeit im Klubhaus. Jhre Tochter, welche unabhängige
Herrin von 20 Millionen Markiſt, wohnt bei einer befreundeten
Dame der oberen „Vierhundert“ von NewYork.. Jhr einzigerSohn, auf den ſie ſehr fo iſt, wohnt in Chicago und beferg

dort ihre Geſchäfte. Vor vielen Jahren drohte ſie ihm einmal
mit Enterbung, als ſie die nicht zu beſtreitende Thatſache ausfand,
daß ihm 10 Cent (40 Pfg.) fehlten, für deren Abweſenheit
er keine Rechenſchaft ablegen konnte. Folgende kleine
Epiſode beleuchtet Mrs. Green's unerhörte Sparſamkeit.
Vor Kurzem hatte ſie in ihrem Arbeitszimmer auf der
Bank das Unglück, bei einem Zuſammenſtoß der Couponſcheere
mit ihrer Brille, ein Glas der letzteren einzubüßen. Doch ſie
fand, daß das übrig gebliebene ebenfalls hinreichen konnte, um
weiterhin Werthpapiere zu ſtudiren 2c., und nun mußte ein
Auge die Arbeit der früheren zwei verrichten. Jedoch eines
ſchönen Tages war auch die Brille mit dem einen Glaſe
ſpurlos verſchwunden. er Ausſpruch, daß es ein ſchlechtes
Licht auf die S in dieſer größten Bank Amerikas werfe,
wenn x die Brille nicht wiederfinde, brachte alle Angeſtellten,
vom Präſidenten herab bis zur armen Putzfrau in fieberhafte
Thätigkeit. Die allgemeine Jagd war am Ende mit Erfolg
gekrönt. Allein nach einigen Tagen vermißte Frau Green ihre
einſeitige Brille aufs Neue und kein Suchen half. Die be-
redte Erzählung ihrer Leidensgeſchichte in der Unterwelt des
Logirhauſes (die Küchen in Amerika ſind faſt immer im
Souterrain) veranlaßte die Hausfrau zu einer eben ſo be-
redten wie energiſchen Anſprache. Wenn ſie, die Wirthin, es
ſich erlauben könne, vier Mark an eine Brille zu wenden, wie
ſie den Tag vorher gethan, ſo könne Mrs. G. es doch nicht
weniger gut. Daraufhin kaufte ſie ſich am nächſten Tage eineBrille, und ſo wird mit ihr wohl Ruhe und Frieden in das

aufgeſtörte Bankhaus zurückkehren.
,;J„S 'Jènstwtwt ò)]èèhèdr



daß ver ſeiner Zeit an Ort und Stelle entſandte Regierungs
rath Roſe auch fernerhin die Unterſuchung führen dürfte.

m Eine Eingabe an den Reichskanzler, ein Vorſchlag

um die rir des d v rd chutzgebietes ſicherzuſtellen, iſt heute von
der Ortsgruppe Berlin des Allgemeinen deutſchen
Verbandes abgeſandt worden. Die Ortsgruppe Kap-
ſtadt hat nämlich in einer zahlreich beſuchten Verſammlung
auf Grund ſachverſtändiger Darlegung befürwortet, daß die
Boeren zur Beſiedelung des Damara- und Namaqualandes
ugelaſſen werden möchten. Den Aufſtänden der Hottentotten,
die mit ihrem Häuptling Hendrik Witboi den Deut-
u ſchon ſo viel zu ſchaffen gemacht haben, würdeamit ohne Slutvergiehen ein Ende gemacht werden. Die

Berliner Ortsgruppe hat ihrer Eingabe, in der ſie den
Vorſchlag der ggrer Kapſtadt als einen von Patriotismus
ind Sachverſtändniß diktirten rühmt, die Berichte über die
dortigen Verhandlungen beigefügt. Herr Major v. Francgois
ſoll ſich in einem der BoerenEinwanderung günſtigen Sinne
ausgeſprochen haben trotzdem dürfte der Vorſchlag in
deutſchnationalen Kreiſen auf manche Bedenken ſtoßen. (Siehe
heutigen Leitartikel.)

Ueber Papierpeſt und Charakterverderbniß
verbreitet ſich die „Nordd. Allg. Ztg.“ in einem Artikel, der
den unfreiwilligen Humors empfohlen zu werden verdient.
dier der Gedankengang dieſer Betrachtungen, die ihre Ent

ſtehung jedenfalls der wohlverdienten Muße [verdanken, deren
ſich in der gegenwärtigen ſtillen Zeit ſelbſt der Redakteur hier
und da erfreuen kann:

„Es hat Leute gegeben, deren Einſicht und geſundes Urtheil
von Niemand bezweifelt wurde, und die doch nur mit einem ge
wiſſen Bedenken der hervorgebrachten Anſicht beipflichten konnten
daß die Erfindung der Buch druckerkunſt für die Menſchheit
überwiegend ein Segen geweſen ſei. So viel iſt ſicher, daß die
Nachtheile, welche die Verbreitung dieſer Kunſt im Gefolge
gehabt hat, noch zu keiner Zeit ſo deutlich hervorgetreten
ſind und namentlich im öffentlichen Leben ſich in ſo empfind
licher Weiſe bemerkbar gemacht haben, als gerade in unſerer
Gegenwart. Durch die Gewöhnung, alle Vorſtellungen und Ge
danken, die von außer dem Organ des Denkens zugeführt werden,
einem bedruckten Papier zu entnehmen, wird in einem bedenklichen,
ja ſchon in einem gefährlichen Maße der Menſch den Dingen
entfremdet. Man braucht nur ein Mal unbefangenen Sinnes
einem unſerer großen Verſammlungs-Redner zuzuhören. Das
duftet alles vom muffigſten Geruche der Druckerſchwärze. Den
meiſten der Leute iſt noch keinen Augenblick ihres Lebens
überhaupt in den Sinn gekommen daß der Gedanke, wenn er
einen Werth und eine Kraft haben ſoll, nothwendig in die Tiefen
des Realen hinein ſeine Wurzeln getrieben haben müſſe. Und wären
ſie im Stande, die Nothwendigkeit eines ſolchen Zuſammen
Hangs des Wortes mit der Sache zu faſſen ſie müſſen vor
Allem an ihre Zuhörer denken, und die haben ebenfalls „ſchrecklich
viel geleſen“. Dieſe Leute wollen die Melodie hören, die ihnen
von ihrem Leibblatt täglich vorgeleiert wird; wer irgendwie von
Wahrheit und Wirklichkeit zu reden anfangen wollte,
würde mit erſtaunlicher Schnelle den Weg von der Tribüne herab
und d Thüre finden. ihren nothwendigen, durch daslls die enſchen in
ihnen zugetheilte Lebenspenſum gegebenen Beziehungen noch

zu verkehren da beinkes,
viva Voce mit einander
durfte es eines Wortes, oft nur eines w

ozu verſtändigen. Wenn der Ritter ein Mal das
nahm, ſo wußte man zum voraus, daß er nicht der Feig-heit und dem Friedensduſel das Wort reden würde. Eine e

genügte, um mitten in die Sache zu verſetzen. Stimmte der
eiſtliche eine Litanei an, ſo galt ſie einem Heiligen oder einer

anzen Anzahl von Himmelsbewohnern, niemals dem Gottſeibeiuns.
Man wußte, woran man mit einander war; es bedurfte da nicht
vieler Worte.

Aber heute! Die Menſchen, die ſich in der Geſellſchaft
begegnen, wenigſtens die Bildungs-Menſchen, ſind großentheils
eben nur Masken; nichts wäre voreiliger und vermeſſener,
von dem Kleid, dem Titel, überhaupt von der äußern Lebens
ſtellung auf das Jnnere und die Art ſeiner Ausſtattung
einen Schluß ziehen zu wollen. Das mochte früher angehen
und richtig ſein, aber wir nous avons changé tout cela.
Und womit? Durch ein mit deſpotiſcher Strenge durchgeführtes
Gebot der „gebildeten“ Sitte, daß Jeder, ehe er an ſeine Tages
arbeit geht, vorher ein a Blatt Papier lange und nachdenklich
betrachtet haben muß. Auf dieſem Blatt Papier ſteht ohne Zweifel
immer noch manches Gute und Nützliche. Das Schlimme iſt nur,
daß der Mann, der es verkauft und von dem am Verkauf ge
machten Verdienſt leben will, durchaus genöthigt iſt, immer auch
das Neueſte und Merk würdigſte zu verſprechen, und dazu

nicht mit einem entſchloſſenen Nein beantwortet.

noch die Ausſtattung im modernſten Geſchmack. Das Entſcheidende
für die innere Ausſtattung der Lebensanſchauung des Mannes iſt
im Weſentlichen die Frage welcher Zeitung er in die Hände fällt.

„Wie groß aber unter ſolchen Umſtänden die Gefahr werden
kann, daß die auf dem natürlichen Heimathgrunde des Charakters
erwachſene Selbſtſtändigkeit deſſelben daß das eigene und eigen
artige Urtheil verloren geht, leuchtet ein. Ein wahres Verſtändniß
kann nur zwiſchen Menſchen ſtattfinden die durch gemeinſame
geiſtige Vorausſetzung, durch die Gemeinſamkeit eines energiſchen
„Vorurtheils“ mit einander verbunden ſtnd. „Zerſtörung jedes
Vorurtheils“ hat die Preſſe überall, wo ſie ſich zur Macht erhob,
auf ihr Banner geſchrieben es iſt vielleicht an der Zeit, ernſtlich
zu prüfen, ob nicht gegen die noch immer ſteigende Fluth Dämme

ſind, daß ſie nicht ganz und gar den Charakter
zerſtöre.“

Es iſt wirklich ein Glück, daß das Pindterblatt die Frage
nach der Erſprießlichkeit der Erfindung der Buchdruckerkunſt

Aber auch
trotz deſſen, was es weiſe verſchweigt, müßte es eigentlich in
n ſeiner melancholiſchen Ausführungen ſein Erſcheinen
einſtellen. Bei Licht betrachtet iſt es ſelbſt doch eben ſo gut
ein Symptom der leidigen „Papierpeſt“, wie all' die anderen
„großen Blätter Papier“, durch deren Lektüre die arme
Menſchheit, zum großen cent ihrer „Vorurtheile“,
ich dem „Realen entfremdet es müßte
enn ſein, daß „der Mann der die Norddeutſche Allgemeine

Zeitung verkauft“, grundſätzlich darauf verzichtet, „das Neueſte
und Merkwürdigſte“ und zwar „im modernſten Geſchmack zu
verſprechen Es ließe ſich eine Fülle ſcherzhafter Gloſſen an
dieſen Artikel knüpfen, wenn man auch zugeben mag, daß in
ihm ein richtiger Kern ſteckt. Aber die Frage drängt ſich doch
förmlich auf: Jſt denn gerade dieſes Blatt die geeignete
Stelle, um über „Wahrheit, Selbſtſtändigkeit und Charakter“
eine moraliſche Vorleſung zu halten?

Zeitnugsſchau.
T die r Kommunalzuſchläge aufdie Einkommenſteuer bei Ausführung der Kommunalſteuer

Reform ſpricht ſich ſehr entſchieden ein offiziöſer Artikel der
„Nordd. Allg. Ztg.“ aus. Es müſſe in o heißt es, der
bereits erfolgten Belaſtung der Steuerzahler durch die neuen
ſo n oſtenern auch die in Ausſicht genommene Entlaſtung
olgen.

„Hat in dem neuen Einkommenſteuergeſetz und in der Ver
mögensſteuer der Staat dieſe eine Steuerquelle ſtärker zu den
Laſten für ſeine Zwecke herangezogen, ſo ſollte die Entlaſtung
hierfür durch die Ueberweiſung der Realſteuern an die Gemeinden
in der Weiſe gefunden werden, daß letztere ihren Finanzhaushalt
auf dieſe zu baſiren, die Zuſchläge zur Einkommenſteuer aber entſprechend Ferabgowiädern hätten. n dieſer Perſpektive lag der

Ausgleich der Steuerlaſten für die durch die Erhöhung der ſtaat
lichen Einkommenſteuer und die Vermögensſteuer nach der einen
Seite hin bewirkte Verſchiebung. In den ſtädtiſchen Kommunen
iſt man nun bereits ſehr lebhaft mit der Erörterung der Zukunfts-
eſtaltung des Kommunalhaushalts beſchäftigt. Nicht zu ver
ennen iſt aber, daß vielfach eine Tendenz obwaltet, welche die

Ueberweiſung der Realſteuern als gute Beute betrachten, auf die
ſelben hin neue finanzielle Verpflichtungen der Kommunen baſiren,
im Uebrigen aber Alles, insbeſondere das Zuſchlagsweſen zur
Einkommenſteuer, unverändert laſſen will. Es mag ſein, daß ein
W Vorgehen als eine bequeme ſtädtiſche Finanzpolitik erſcheinen
önnte, dem Grundgedanken aber, von dem die ganze neuere

preußiſche Steuergeſetzgebung, von welcher das Ueberweiſungs und
und das r r doch nur integrirende Theile ſind,
ausgeht, würde ſie nicht ent, ſondern widerſprechen.“

Wie bei den Sozialdemokraten das Prinzip der
Ehrlichkeit und Treue den Arbeitgebern gegenüber hoch
e wird, dafür liefert einen ſehr lehrreichen Beweis die
etzte Nummer der Fachſchrift „Der Töpfer“, worin aus-

drücklich gerathen wird, daß Arbeiter, die ſich außerhalb des
Betriebes einen Leiſtenbruch geholt haben, die Vorſicht beobachten
a ſich ſo lange der Klagen über Schmerzgefühl zu ent-alten, bis bei einer außerordentlichen Kra ſwengung die

paſſende Gelegenheit dazu geboten ſei nur bei dieſer Vorſicht
werde es den Arbeitern gelingen, in den Beſitz einer Unfall
rente zu gelangen. Dazu bemerkt die „Köln. Was

„Wir möchten doch die ſozialdemokratiſchen Blätter dringend
mahnen, wenn ſie auch ſonſt nicht auf Treue und Glauben Ge-
wicht legen wollen, wenigſtens in derartigen Fragen ſich von dem
Boden der Ehrlichkeit nicht z entfernen. Den eigentlichen Schaden
werden ausſchließlich die Arbeiter tragen, und zwar nicht bloß die
einzelnen Arbeiter, die thöricht und gewiſſenlos genug ſind, auf
derartige betrügeriſche Handgriffe hereinzufallen, und demnächſt

r ſie ſehr empfindlichen Weiſe von dem tſondern vor allem die Gegenwohl in einer

erangezogen werden, ſeo Kor AIrbeiter, die, wenn derartige häufiger vorkommen
feſtgeſtellt werden, das Reichsverficherungsamt in die unerfreſ
Lage bringen, mit geringerem Wohlwollen und gerechtferige
Mißtrauen die Anträge verunglückter Arbeiter auf Bewilli
von üUnfallrenten zu prüfen. Die ſozialdemokratiſchen V
ſollten wenigſtens ſoviel Erfahrung haben, daß ſie wiſſen koöm
daß Unehrlichkeit, Betrügerei und Heu 5
ſchließlich immer wieder auf denjenigen
fällt, der ſich ſolcher Waffen bedient.“

Otto Ehlers über Kolonien und Bureaukratisn
Jn einer Beſprechung, welche die „NationalZeitung“
Thätigkeit des Weltreiſenden Otto Ehlers widmet, finden wi
folgende Ausführungen

Ehlers iſt der Meinung, daß wir das beſte Talent zur ä.
werbung, Erhaltung und Entwickelung von Kolonien haben,
er ſchätzt die. Begabung vieler Beamten, die wir in die Kolonig
ſchicken, nicht ſonderlich, weil ſie ihren bureaukratiſqheg
Zopf in der Fremde nicht abſchneiden und die Um ſtändlig,
keit leerer Formen auch dorthin verpflanzen, wo ſie kein
Sinn hat oder den r der Geſchäfte ſogar verhindert. ſuh
ſeiner Erfahrung giebt es deutſche Kolonialbeamte, die ſchon de
halb gekränkt ſind, weil man ſie einfach mit ihrem Namen f
mit „Herr Regierungsrath“ anredet. Bei den Engländern fragt
kein Wenſch darnach, in welchem Rang ein Mann ſteht, der in de
Kolonien geſchickt werden ſoll. Man will nur wiſſen, ob er ind
Verhältniſſe, innerhalb deren er die Intereſſen des Staates ver
treten ſoll, hineinpaßt. Die Ueberhebung, mit der ein Theil unſer
Beamten auftritt, die Art, wie ſie ſich ſofort als Herr aufſpielen
hat nach der Verſicherung Ehlers vielfach Anſtoß erregt und unſer
Erfolge erſchwert. Ich entſinne mich einer reizenden, von ihm m
Tiſch erzählten Geſchichte, die wie eine Anekdote klingt, aber auf
reiner Wahrheit beruht. Er befand ſich vor Jahren in Tibet un
ſandte nach Berlin ein Urlaubsgeſuch ein. (Ehlers war Landwehe
CavallerieOffizier.) Er benutzte dazu eine für europäiſche Begrſ
allerdings auffallende Sorte er ſie ger von
Indien und China im Himalayagebirge zu ſeiner erfügung hatte
Kanzleipapier wäre vom bureaukratiſchen Standpunkt angemeſſeng
und Ivory-paper eleganter geweſen. Aber die betreffenden Fahn
kanten hatten es nun doch einmal verſäumt, von ihren trefflich
Erzeugniſſen in Tibet Filialen zu errichten. Schließlich war de
Sinn des Geſuchs, das Ehlers einreichte, auch auf dieſem Materiſ
klar zu erkennen. Aber was geſchah? Er mußte auf die Ge
währung ſeines Verlanges dreiviertel Jahre warten, weil man e
ihm anheimſtellte, ſein Geſuch auf richtigem Bureau
papier zu wiederholen.

ele
zurüg

Ausland.
OeſterreichUngarn. Die fühlen ſich u

immer neuen Verſtößen ermuthigt. Zu ihren beliebten Kampſo
mitteln in jüngſter v gehörte es, tſchechiſche Reden im Ab-
geordnetenhauſe zu halten. Leider hat es die deutſche Partei
ur Zeit, als ſie die Macht in Händen hatte, unterlaſſen, die
eutſche Sprache als die Vechandlungsſprache des Reichsrathes

feſtzuſetzen. Und ſo hat jeder Abgeordnete das Recht, in ſeiner
Mutterſprache zu reden. Bis vor kurzem haben die nicht
deutſchen Abgeordneten g ſelten in ihrem Jdiom
geſprochen. ie deutſche Sprache galt wenigſtens in den
Räumen des Parlaments als die Staatsſprache. Mit dem
Einzug der Jungtſchechen änderte ſich das. Die jung-
tſchechiſchen Redner bedienten ſich immer häufiger der tſchechiſchen
Sprache und da der Vorſitzende derſelben nicht mächtig iſt, ſo
konnte er auch den Redner nicht unterbrechen oder ihm das
Wort entziehen, wenn dieſer etwa in ſeinen Ausfällen gegen
die Regierung zu heftig wurde. Dieſe Reden wurden dann
in den tſchechiſchen Blättern veröffentlicht und der Staatsan
walt konnte dagegen mit ſeiner Konfiskationspraxis nicht ein
ſchreiten, weil wahrheitsgetreue Berichte über die im Reichsrath
grpaugn Reden nicht verfolgt werden dürfen. Was that nun
er r r Graf Schönborn? Er richtete einen

Erlaß an die Staatsanwälte, worin er ſich dahin ausſprach,
daß nur jene im Reichsrath gehaltenen Reden, welche in dasſt Protokoll kommen, ſtraffrei (immun) ſeien. Da
dies bezüglich der in nicht deutſcher Sprache gehaltenen Reden
nicht der Fall ſei, entfalle für die auch das Privilegium
der Jmmunität. arüber erhoben die jungtſchechiſchen Ab
geordneten großen Lärm und brachten in der geſtrigen Sitzung
des Hauſes einen Antrag ein, welcher den Widerruf des er
wähnten Erlaſſes bezweckt. Es kam zu einer erregten Debatte,
die ſtellenweiſe einen unwürdigen Charakter annahm. Der An
trag wurde ſchließlich abgelehnt.

[Nachdruck verboten.

Wie der Aktuar Müller zu einem Abend-
eſſen gelaugte

Der Aktuar Müller bekleidete ſein Amt zur allgemeinen
Zufriedenheit, ſich ſelbſt dagegen ziemlich mangelhaft. Auch
am es vor, daß Müller tagelang wenig mehr genoß, als das

Wohlwollen ſeiner Vorgeſetzten, welche Ernährungsweiſe geradenicht geeignet ſchien, ſeine ohnehin ſchlanke, im üppige

Figur zu gedeihlicher Fülle zu entwickeln.
Wer ſich darüber wundert, möge bedenken, daß Müller

dem Kampfe um das Daſein mit einem Monatsgehalt von
0,00 Mark ins Auge ſah, ohne abſehbare Ausſicht auf Er-
reichung einer höheren Gehaltsſtufe. Genau nach dieſem Maß-
ſare nämlich veranſchlagte der Staat die Verdienſte, welche
ich Müller während einer mehrjährigen Amtsthätigkeit als
Gerichtsaktur um die praktiſche Rechtspflege erworben.

Jm Einklange damit war, wie bereits angedeutet, Müller's
Aeußeres nur inſofern glänzend zu nennen, als die Wolle an
verſchiedenen Stellen ſeines Rockes mit der Zeit dem Drängen
eindlicher Elemente gewichen war, wodurch beſagtes Kleidungstück eine eigenthümlich itemnbe Oberfläche erhalten hatte.

Müllers Stiefel den Kulminationspunkt
ihrer Glanzperiode längſt überſchritten zu haben, ſeine
Beinkleider dagegen geeignet, den phyſikaliſchen Satz von der
Poröſität der Körper in ziemlich draſtiſcher Weiſe zu veranſchau-
lichen; während der Hut, der ſein Haupt zierte, dem gebildeten
Beſchauer nur noch ein rein hiſtoriſches Intereſſe bot, inſofern
an demſelben offenbar ein hübſches Stück Zeitgeſchichte vor-
übergerauſcht war. Hätte Jemand in der Abſicht, Müller der
Wankelmüthigkeit auf dem Gebiete der Freundſchaft zu S
behauptet er wechſele ſeine Sympathien wie ſeine Leibwäſche,
ſo wäre dies eher zu Gunſten Müllers geſagt geweſen. Kurzgeſagt, Müller ſah aus, wie ein völlig zußlungoner Beweis

ſt Fürſorge, welche der Staat ſeinen Beamten angedeihen
aß

ſchienen

Eines Abends ſchlenderte Müller, geſtützt auf ſeinen Spazier

ſtock und auf S 7 Th. II Titel 15 A. L.-R., wonach das Be8treten al her Straßen Jedermann, alſo auch Aktuaren ohne

Beſoldung, geſtattet n luſtwandelnd durch die Straßen der
a überkam iStadt. n mit einem Mal ein gewaltiger Hunger.

Müller blieb ſtehen und überlegte, ob in dieſem S ein
Beefsteak à la tartare einer Portion mit Sauerkohl
e e oder einem Schweinsfilet mit Schmorkartoffeln die
Palme gebühre. Eben wollte er ſich für das letztere entſcheiden,
als ihm einfiel, daß ihm eins der wichtigſten Verkehrsmittel,
welches man gemeinhin „Geld“ nennt, gerade jetzt total fehlte.
Eine genaue Viſitation ſämmtlicher Taſchen ſeines Anzuges
beſtätigte nur das Endreſultat dieſes traurigen Gedankenganges.
Müller hätte wie ein Känguruh ſtundenlang mit dem Kopfe
nach unten an einem Baumaſte ſich hin und herwiegen können,
ohne daß ſeinen Taſchen das geringſte Geldſtück entglitten wäre.
Obwohl nun e daran gewöhnt, ſeinen Magen mit zu den
Hohlmaßen zu zählen, vermochte er heut doch ſeiner Mißſtimmung
nicht in gewohnter Weiſe Herr zu werden. Er ging weiter,
während es um ſeine Mundwinkel heftig zuckte, innerlich ent
wer falls er in den nächſten Landtag gewählt werden ſollte,
ie Sache zur Sprache zu bringen.

Was Müllers Geiſt von dieſer wirthſchaftlichen Selbſtbe
trachtung plötzlich ablenkte, war der Anblick eines wunderlieb-
lichen jungen Mädchens, welches in einem prachtvollen Pro
menadenkoſtüm und in beſchleunigter Gangart gr.
offenbar, wie Müller ſcharfſinnig bemerkte, in der Abſicht, den
auffallenden Beläſtigungen eines jungen Herrn zu entrinnen.Müller, durch ſeine Veſchäftigungeweſſe bei Gericht daran ge

e mit hohen Objekten und niedrigen Subjekten umzugehen,
verſtand es, durch einige energiſche Worte die junge Dame
von ihrem unliebſamen Verfolger zu befreien. Dafür erntete
er aus den ſchönen Augen derſelben einen warmen
Blick, welcher ihm, da er den ganzen Tag noch nichts Warmes
genoſſen, ungemein wohlthat. Ja dieſer Blick hatte außerdem
zur Folge, daß Müller ſich entſchloß, erröthend ihren Spuren
zu folgen. Dieſen i etreu, hielt er ſich durch mehrereStraßen in geziemender ten hinterdrein, bis ſein Ma-
gnet durch eine geöffnete Hausthür ſeinen Blicken entſchwand.
Schon wollte Müller, einen verm Seufzer ausſtoßend, wieder
umkehren, da fiel ihm ein, daß er ja am Morgen desſelben
Tages in dem nämlichen Hauſe als Mitglied einer gerichtlichen
gang von einer freundlichen älteren Dame, welche durch
ein Fußübel am Erſcheinen vor Gericht verhindert war, ein
Teſtament aufgenommen hatte. Vielleicht war das reizende
Mädchen eine Anverwandte der Teſtatrix, etwa deren Tochter
oder Nichte. Müller entſann ſich jetzt auch des Namens der

a

älteren Dame und ſein Entſchluß war gefaßt denn „wem
Gott ein Amt giebt, dem giebt er u re Bald ſtand
er vor der bewußten Entreethür und ſetzte den Drücker in Ve
wegung. Der ihm öffnenden Küchenfee nannte er 43
Namen und ſah ſich zum Eintreten aufgefordert, bald der Teſta
trix von heute Morgen gegenüber, welche ihn mit Anfangs

n aber keineswegs unfreundlichen Blicken
etrachtete.

„Gnädige Frau werden ſich erinnern,“ begann Müller,
„daß ich heute früh die Ehre hatte, als Protokollführer bei
er Aufnahme Jhres Teſtamentes zu fungiren. Vielleicht iſt

es Jhnen willkommen, zu erfahren, daß beſagtes Teſtament be
reits vorſchriftsmäßig unter gerichtlichen Verſchluß genommen
iſt. Da mein Weg mich gerade bei Jhrer Wohnung vorbei
führt, erlaube ich mir, Jhnen dieſe beruhigende Mittheilung
zu machen.“ Nachdem Müller dieſe n gehalten, betrach
tete er ſein Bild in dem großen Spiegel der gegenüber
liegenden Wand mit einem Anflug klaſſiſchen tolzls,
als wollte er ſich ſelbſt zurufen: „Jn dieſem ſchlecht raſirten
Jigg ſteckt mehr als ein Marius Natürlich und ſelbſt
verſtändlich war es, daß der Gegenſtand der zarten Fürſorge
Müllers dem jungen Rechtskundigen ſeinen Dank für die durch
die eben gemachte Mittheilung bewieſene Freundlichkeit aus
ſprach und daran gleich die Aufforderung knüpfte, doch ein
wenig Platz zu nehmen. Bereitwilligſt kam Müller dieſer in
r Tone ausgeſprochenen Aufforderung nach.

ie aber pochte ggn r n gegen die Rippen, als jebt
eine Seitenthür ſich öffnete und die Erſehnte, welche er ſoeben
den Klauen ihres Verfolgers entriſſen, in freudiger Ueber
raſchung hereintrat. Bald wußte die Mama denn als ſolche
entpuppie ſich die alte Dame von der Gefahr, die ihrem
Haghlatt wen gedroht, und von Müllers ritterlicher That.

üller ward natürlich freundlichſt zum Abendbrot eingeladen,
welches die bereits genannte Küchenfee alsbald in ſchöner Pro
portion auf dem mit ſchneeweißem Linnen bedeckten Tiſche auf
baute. Er ſah ſich, von der Angebeteten nur durch eine
wohlbeſetzte Tafel getrennt, eifrigſt bemüht, dieſes letzte Hinde
niß nach Kräften aus dem Wege zu räumen. Dem Schicha
war offenbar etwas daran gelegen, daß Müller ſich mit ihm
wieder ausſöhne.

der Aktuar Müller zu einem Abendbrot.So gelangte
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Oeſterreich. Wie der Berichterſtatter der „Times“,
oven aus Blowitz, erfahren haben will, richtete der Kaiſer
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Heſterreich jüngſt ein Glückwünſchſchreiben anen Czar, anläßlich der Verlobung des Czarewitſch. Ferner
jücwünſchte der Kaiſer den Czar dazu, daß er ſo leicht die
Rationalitäten ſeines Reiches regiere, während es ihm

ſlher ſo ſchwer falle, die 18 Nationalitäten Oeſterreichs zu
zgieren. In der Dankesantwort hierüber berührt der Czar
Je füngſten Ereigniſſe in Serbien und ſagte, er verabſcheue

jationen und Uinwälzungen, die von oben kommen. Die
n voreilige Emanzipation der ruſſiſchen Bauern ſeitens ſeines

ters betrachte er als eine ſolche von oben kommende Um
ihung. Woher ſoll Herr Blowitz dieſe Kenntniß haben.33 lentwoll! v dief ß haben

Rußland. Bekanntlich ſoll im in Borku eine Ge
ichtnißkirche an das bekannte Eiſenbahnattentat auf die kaiſer

je Familie eingeweiht werden. Der Zar ſoll der Einweihung
in Perſon beiwohnen und dort mit der aus dem Kaukaſus
grückkehrenden Kaiſerin wieder zuſammentreffen.

Serbien. Ein von geſtern irtes Belgrader
Telegramm beſagt: Die aus Petersvurg gemeldete Nachricht,
daß nach einer Mittheilung des dortigen r Geſandten
Saſſtewithe der Vater des Königs Alexander nach deſſen
cierlicher Volljährigkeitserklärung im Auguſt in das Ausland
urückkehren werde, wird für Parict erklärt. Wirerſten Auftauchen derſelben gert ihre Richtigkeit

weifelt.o Egypten. Der Khedive wird, wie wir ſchon kurz ge

meldet, eine Reiſe nach Europa unternehmen. Man iſt in
Kairo ſehr geſpannt auf die Aufnahme, welche er in Europa
und beſonders in London finden wird. Trotz der gegentheiligen
Behauptungen der engliſchen Preſſe i der Khedive die Sym-
pathien ſämmtlicher europäiſcher Kolonien für ſich, und die
engliſche Kolonie bildet auch nur zu einem gewiſſen Theile eine
Ausnahme. Man wiünſcht ihm für ſeine Reiſe den glücklichſten
Erfolg und würde es nur freudig begrüßen, wenn es ihm
glücken S in Europa neue und mächtige Kann ie
ihm in Zeiten der Gefahr vielleicht von Nutzen ſein könnten,
u erwerben. Der Vortheil, den Egypten von Wer ar
ccupation gehabt, beſteht in den Reforſien, welche

hier eingeführt worden ſind, wobei aber nicht zu
vergeſſen iſt, daß bereits, ehe die Engländer ihren Juß in
Egypten geſetzt haben, von Mehemed Ali, Said Paſcha und
Jmail Paſcha hier Werke geſchaffen worden ſind, welche ihren
Begründern in der Geſchichte Egyptens einen unvergänglichen
Namen ſichern wir erinnern nur an die Verbeſſerung des Be
wäſſerungsſyſtems, welche damals bereits ihren Anfang nahm.
Der Schaden aber, den England Egypten zugefügt hat, beſtehtvor Allem darin, daß es die egypiſhe Regierung e

hat, die unermeßlich reichen Sudanprovinzen, deren Erwerbung
Egypten Millionen und aber Millionen Geld und unzählige
Menſchenleben gekoſtet hat, er um ſie ſelbſt ſpäter
für eigene Rechnung mit Beſchlag belegen zu können. Aufdieſen Beſitz war Egypten gang ewieſen, denn ſein Handel der

ehemals ſehr bedeutend war hat von dem Zeitpunkt derRäumung des Sudans an beſtändig abgenommen. Die glän-

ende Finanzlage, in der ſich Egypten dank den unmenſchlichſehen Steuern, unter denen der Fellah ſchmachtet, befindet,

nutzt dem Lande gar nichts, da die Lage des Landmanns noch
ebenſo troſtlos iſt, wie ſie früher war und die Verhältniſſe für
den Kaufmann, wie wir ſoeben bemerkt haben, ſich ſogar be
deutend verſchlechtert haben.

Amerika. Man muß zugeſtehen, daß ſich in Amerika
die Dinge mit weniger Heuchelei und größerer Naturwüchſigkeit
entwickeln, und gerade darum ſind manche ſich dort abſpielende
Ereigniſſe für uns beſonders lehrreich, weil ſie zeigen, was
auch wir einſt zu erwarten hätten, wenn gewiſſe Kreiſe nicht
im eigenen Intereſſe Rückſichten zu nehmen gezwungen wären.
Dies gilt in erſter Reihe von der Arbeiterbewegung,
die in Amerika einen geradezu Charakter zeigt.
Der Bergarbeiter Ausſtand in Colorado hat wieder einmal

Exceſſe im Gefolge. 11 Bergleute, die in der
Grube bei Cripple Creek zu der Zeit arbeiteten, als Aus
ſtändige eine Exploſion ins Werk ſetzten, ſind getödtet worden.
Die Arbeiter waren kaum in die Grube geſtiegen, als dieStriker das Häuschen am Eingangeſchadt in die Luft
ſprengten. Dann ließen ſie 100 Pfd. Dynamit in den Schacht.

Kein einziger der elf im Schacht befindlichen Arbeiter kam mit
dem Leben davon. Jn der nahen JndependentGrube fingen
die Striker 18 an der Arbeit befindliche Bergleute ab. Die
Beamten des Sheriffs, die den 3000 mit Gewehren bewaff
neten Ausſtändiſchen gegenüber machtlos waren, konnten v
die Gewaltthätigkeiten nicht verhindern, ſpäter haben ſie aber
wohl Verſtärkungen erhalten, denn am Sonnabend nahmen ſie
endlich den Kampf wobei es zu mehreren ernſten Zu-
r en kam. ehrere Excedenten wurden getödtet und
verwundet.

so

Perſonalnachrichten.

n in den Pfarrſtellen derProvin z.) Durch das Ableben ihres Inhabers iſt die Oberpfarr
ſtelle zu See hauſen in der Altmark, mit der das Ephoralamt
verbunden iſt, erledigt. Sie unterfällt der freien kirchenregimentlichen

eſetzung und gewährt (neben freier Wohnung) ein Einkommen von
ca. 5000 c. Die Berufung erfolgt durch die Kirchenbehörde. Durch
die Verſetzung ihres We iſt die Pfarrſtelle zu Boden-

eilingen, Diözeſe Tennſtedt, frei geworden. Sie gewährt (neben
freier Wohnung) ein Einkommen von ca. 2490 Die Berufung
erfolgt durch die Kirchenbehörde. Durch das Ableben ihres Inhabers
iſt die Pfarrſtelle zu Rothenſee, Diözeſe Barleben, frei ge-
worden. Sie gewährt (neben freier Wohnung) ein Einkommen von
ca. 5775 Hierzu treten noch die Einkünfte aus dem Pfarrwitt-
thum, welche zur Zeit eine Pfarrwittwe in Höhe von 642 jährlich
bezieht, im Falle der Erledigung. Die Berufung erfolgt durch die
Kirchenbehörde. Durch Penſioniriung ihres jetzigen Inhabers wird
die Pfarrſtelle zu Hohenkirchen, Ephorie Zeitz II., zum 1. Ok-
tober d. Js. frei. Sie ſteht unter Privatpatronat und gewährt aus
ſchließlich Wohnung ein Einkommen von ca. 3125 wovon auf
die Dauer von 8 Jahren vom 1. Oktober er. ab eine Pfründenabgabe
von jährlich 885 zu leiſten iſt. Zur Stelle gehören zwei Kirchen.
Durch die Verſetzung ihres bisherigen Jnhabers iſt die unter

rivatpatrongt ſtehende, mit einem jährlichen Einkommen von
ca. 4690 ohne Wohnung verbundene Pfarrſtelle zu
Ziegelrode in der Ephorie Artern, freigeworden. Zur Stelle
hart eine Kirche. In Folge Emeritirung ihres Jnhabers wird die

farrſtelle zu Altbelgern, Diözeſe Liebenwerda, zum 1. Juli
J. frei. Sie ſteht unter Privatpatronat und gewährt neben freier

Wohnung ein jährliches Einkommen von ca. 3970 wovon jedoch
jährlich 1460 auf die Dauer des Emeritenbezuges einbehalten
werden. Zur Stelle gehören drei Kirchen. Ueber die Stellen Gefell
(Kr. Ziegenrück), Suhl und Gr.-Welsbach (Diözeſe Tennſtedt)
iſt bereits verfügt. Es wurden ernannt: Oberpfarrer Müller zu
Falbe a. M., Oberpfarrer v. Puttkamer zu Gröningen, Pfarrer

fau in Altenplathow, Oberpfarrer Fenger in Tangermünde,
berpfarrer Mackenrodt in Belgern, Pfarrer Kabis in Hohen

mölſen, Oberpfarrer Behrens in Mansfeld, Pfarrer Hoffmann

4000 Höchſtbezug 1300 Caution

in Elſterwerda und Pfarrer Görck in Kroſigt zu Superintendenten.
Die evangeliſche Archidiakonotſtelle an der Hauptkirche in Suhl iſt
dem bisherigen Diakonus daſelbſt Georg Martin Ziegler verliehen
worden. ie erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Döbrichau in
der Ephorie Herzberg iſt dem bisherigen Pfarrer in Waſchke in
Jan Chriſtooh Friedrich ögel verliehen worden.
Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Möckern
in der Ephorle Cracau iſt der bisherige Pfarrer in
Tütz, Provinz Weſtpreußen, Friedrich Adolf Koch berufen und be
tat worden. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Groß

ulkow in der er Sandau iſt dem bisherigen Predigtamts-
kandidaten Chriſtoph Friedrich Polte verliehen worden. Zu der
erledigten evangeliſchen Diakonatſtelle zu Kindelbrück in der
Ephorie Weißenſee iſt der er Predigtamtskandidat Hermann
Htto Weiſe berufen worden. ie erledigte Diakonatſtelle zu
Gefell (Ephorie Ziegenrück) iſt dem bisherigen Predigtamtskandi
daten Heinrich Gottfried Rathmann, die erledigte evangeliſche

farrſtelle zu Teicha bei Halle iſt dem bisherigen Pfarrer in
ügeln Auguſt Otto Knoblauch verliehen worden. Zu der er

ledigten Pedke zu Goldſchau in der Epvphorie
Liſſen iſt der bisherige Predigtamtskandidat Wilhelm Friedrich Franz
Johannes Schnelle berufen und beſtätigt worden.

Offene Stellen für Militäranwärter im
Bezirk des 4. Armeekorps.) Es werden verlangt in
Aſchersleben ſofort beim Magiſtrat 1 gewandter Kanzleigſſiſtent
(gute Handſchrift, 900 Penſionsberechtigung), in Eisleben
ſofort 2 Polizeiſergeanten ige zuverläſſig und ſchriftgewandt, je
1067 und zum 1. Juli 1 Thurmwächter (geſund, zuverläſſig,
378 nichtpenſionsberechtigt), in Mühl hauſen ſofort 1 Polizei
ſergant (nicht über 35 Jahre, rüſtig und ſchriftgewandt, 1070
Höchſtbezug 1670 und zum 1. Auguſt 1 Schuldiener (ver

eirathet, kräftig, 720 und freie Wohnung und Heizung, keine
enſion, bevorzugt Schloſſer, Maſchinenbauer oder Heizer), inalzwedel ſofert ein dritter Stadtwachtmeiſter, zugleich Kaſſen

bote und Vollziehungsbeamter (kräftig, energiſch, ſchriftgewandt,
300 in Nordhauſenbeim Betriebsamt 1 Telegraphenaſpirant (gute Schulbildung, worüber

h bei Einberufung 1020 bei Anſtellung 1200
Zreen 1800 und Wohnungszuſchuß), in Bernburger

orſtadt Calbe a. S. zum 1. Juli Gemeinde und Amtsdiener
und Vollziehungsbeamter (880 nicht penſionsberechtigt), in Bit-
ter feld zum 1. Juni beim Poſtamt 1 Packetträger (808
Caution 200 Meldungen an Oberpoſtdirektion in Halle), in
Gera beim Landrathsamt 1 Gendarm (1250 Höchſtgehalt
1550 in Halle beim Betriebsamt ſofort ein Kanzleigehülfe
(gefällige ſaubere Handſchrift, Tagelohn von 2 K. bis zum Höchſt
betrage von 2 95 keine Ausſicht auf Anſtellung), in Jericho w
beim Magiſtrat zum 1. Oktober 1 Feld und Forſthüter (540
nichtpenſionsberechtigt), in Oberheldrungen und Hauteroda
zum 1. o 1 Forſtaufſeher (470 Bewerbungen an Landraths
amt in Kölleda), in Prühlitz zum 1. September 1 Landbriefträger
(710 Caution 200 Meldungen an Oberpoſtdirektion in Halle).

Zu allen Stellen Civilverſorgungsſchein gefordert.

Heer und Marine.
Die ruſſiſche Armee hat ſoeben einen weiteren wichtigen

Schritt zur Vermehrung ihrer Jnfanterie-Diviſionen gemacht. Bekanntlich arbeitet die ruſſiſche Militärverwaltung konſequent an der

Verdoppelung der geſammten aktiven Jnfanterie, indem ſie nach und
nach aus den ReſerveFormationen, welche urſprünglich in bloßen
Kadres beſtanden, vollzählige aktive Friedenstruppen, faſt in der
ſelben Stärke wie die eigentliche aktive Armee, aufſtellt. Urſprünglich
waren es Bataillone, dann wurden es Regimenter und jetzt iſt die
ruſſiſche Militärverwaltung ſtark dabei, Brigaden aufzuſtellen. Nach
dem Prikas Nr. 227 vom vorigen Jahre iſt in dieſen Tagen eine
Formirung von 6 vollen neuen Brigaden zu je 2 Regimentern
(à 2 Bataillone) erfolgt. Die ruſſiſche Infanterie beſteht bekanntlich
aus 3 Garde-, 3 Grenadier-, 1 Kaukaſiſchen und 41 Armee- Infanterie
Diviſionen. Hieran ſchließen die ReſerveJnfanterie-Brigaden mit
Nr. 42 an. ieſelben waren bis Nr. 48 bereits formirt und haben
in dieſen Tagen eine Vermehrung durch 6 Brigaden erfahren. Die
Stärke eines aus 2 Bataillonen beſtehenden ReſerveJnfanterieRegi

ments im Frieden iſt: 37 Offiziere, 10 Freiwillige, 112 Unteroffiziere,
22 Spielleute, 1360 Gemeine, 51 Nichtkombattanten, iſt alſo nur
um 240 Mann ſchwächer, wie ein aktives ruſſiſches JnfanterieRegi
ment. Jm Mobiliſirungsfalle wird alſo die ruſſiſche Armee im
Stande ſein, außer den zahlreichen Schützenbrigaden, 72 InfanterieDiviſionen (3 Garde, 3 Grenadier-, 1 Kaukaſiſches Grenadier,
61 Armee und 4 Kaukaſiſche) aufſtellen zu können, welche die For
mirung von 36 Armee-Korps geſtatten.

Gerichtszeitung.
Z Vordhauſen, 29. Mai. (Das hieſige Schwurg e

rich t) verhandelte in ſeiner erſten gegen die beiden Guts
beſitzer Karl Hillenhagen (48 Jahre alt) und Karl Lun ger s
r en (40 Jahre alt) aus dem Nachbardorfe eng en. Die

eiden ſind am 16. Februar 1893 in einem dortigen Gaſthauſe mit
dem Gutsbeſitzer Albert Hermann in eine Prügelei gerathen, haben
Letzteren dann wegen Körperverletzung angezeigt und dieſer iſt darauf

nachdem Hillenhagen und Lungershauſen beſchworen, daß ſie den
Hermann nicht geſchlagen, ſondern ſich nur gegen deſſen Angriffe
wehrt hätten vom hieſigen Schöffengericht zu ſechs Wochen Ge
fängniß verurtheilt worden. Gegen dieſes Urtheil hat Hermann Be
rufüng eingelegt und die hieſige Strafkammer hat ihn wegen eines
Fußtrittes, den er dem Lungerhauſen verſetzt, zu 50 Geldſtrafe
verurtheilt, im Uebrigen aber freigeſprochen. Da Hillenhagen und
Lungershauſen auch vor der Strafkammer beſchworen, daß ſie den
Hermann nicht geſchlagen hätten, wurden ſie von Hermann e
Falſcheides angezeigt zugleich gab dieſer mehrere gen an, welche
geſehen, daß die Beiden g7 mißhandelt haben. Nach Vernehmung
dieſer Zeugen ſprachen die Geſchworenen die beiden Angeklagten ſchuldig
des fahre gen Falſcheides, worauf der Gerichtshof jeden derſelben
zu neun Monaten Gefängniß verurtheilte. In der zweiten Sitzung
wurde der 22 Kriſe Geſchirrführer Karl Hermann aus all

trotz ſeines Leugnens der verſuchten Noth zucht für ſchuldig
und zu zwei gen Zuchthaus und vier Jahren Ehrver

luſt verurtheilt. Die Verhandlung erfolgte unter Ausſchluß der
Oeffentlichkeit.
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Standesamts Nachrichten von alle
vom 29. Mai 1894.

Aufgeboten: Der Maſchinenſchloſſer Oskar Fleiſchhauer, Thor
ſtraße 10 und Anna Thieme, Kloſterſtraße 13. Der Gutsbeſitzer Max
Paul, Langhennersdorſ und Hedwig Jſing, Geiſtſtraße 566. Dem
Maler Paul u Ritterſtraße 12 und Jda Richter, Giebichenſtein.
Der Bremſer Max Genß und Antonie Hildebrandt, Magdeburg.
Herr Friedrich Reinhardt, Leſſingſtraße 7 und Hermine Schreiber,
de en. Der Schloſſer Karl Kube und Katharina Hülſenberg,
Hamburg.

Geboren: Dem Briefträger Karl Fricke, Oleariusſtraße 3, ein
Sohn, Wilhelm Karl. Dem Keſſelſchmied Wilhelm Zahn, Steinweg 20,
ein Sohn, Friedrich Wilhelm Albert. Dem Maurer Guſtav Hennig,
Fleiſcherſtraße 38, eine Tochter, Wilhelmine Marie. Dem Fleiſcher
Alfred Zöhmiſch, Schmiedſtraße 37, eine Tochter, Helene Margarethe.
Dem Fabrikarbeiter Balzer Cierpka, Schloſſerſtraße 2, ein Sohn,
Friedrich. Dem Fabrikarbeiter Emil Schink, Gr. Berlin 12, eine T.,
Frieda Annag. Dem Hilfsbremſer Wilhelm Buſchmann, Blücherſtr. 6,
ein Sohn, Johann Friedrich Wilhelm. Dem Sekretär Karl Kleine,
Fritz Reuterſtraße 5, ein Sohn, Herbert Richard. Dem Maurer
Richard Schäfer, Gommergaſſe 8, eine Tochter, Emma Jda. Dem
Handarbeiter Karl Schwarz, Schmiedſtraße 34, ein Sohn, Otto Max.
Dem Maſchinenwärter Gottfried Hagemeiſter, Herrenſtraße 26, eine
Tochter, Wilhelmine Anna. Dem Maurer Wilhelm Baaſch, Unter
berg 2, eine Tochter, Margarethe Emilie. Dem Bäckermeiſter Max

r n

Koch, Thomw. ftnrye 36, eine Tochter, Eliſe Gertrud. Dem Schuh
macher Guſtav Krieſe, Schillerſtraße 25, eine Tochter, Anna Louiſe.
Dem Oberlehrer Bruno Hebeſtreit, Franckeplatz 1, ein Sohn, Richard
Arthur Robert Gerhard. Dem Brauer Lorenz Seckinger, Thorſtr. 30,
eine Tochter, Anna Louiſe Martha. Dem Schmiedemeiſter Franz
Winter, Kl. Ulrichſtraße 29, ein Sohn, Ernſt Franz. Dem Kaufmann
Alfred Klemm, Merſeburgerſtraße 158, ein Sohn, Nikolaus Werner.
Dem Konditor Paul Erler, Wuchererſtraße 29, eine Tochter, Wally.
Dem Poſtpacketträger Karl Schiepe, Streiberſtraße 39, eine Tochter,
Auguſte Lina. 1 unehel. Tochter.

Geſtorben: Des Fabrikant Paul MüllerAlbert Sohn Herbert,
4 Jahre, Mühlweg 44. Des Ziegelmeiſter Chriſtian Kunze Tochter
Marie, 6 Jahre, Klinik. Des Handarbeiter Karl Herrmann Sohn
Max, 3 Mon. Lilienſtraße 13. Der Hausſchlächter Adolf Schönberg,
39 r Klinik. Die Wittwe Chriſtiane Wiegand geb Fißler,
80 Jahre, An der Schwemme 3.

[—[„rz

Zremdenliſte.
Hotel „Zur Stadt Hamburg“. Königl. Domänenpächter Goedicke aus Stroß

walde. Oberinſpektor Ebeling aus Erfurt. Gräfin Solms Wildenfels aus Potsdam
au Rentiere L. Neumann aus Berlin. L. Keferſtein, Hauptmann der Reſerve aus Berlin.
au Dr. Claaß und Frau Anhuth, beide aus Königsberg i. P. Kaufleute: Bernh. Böhm,
Notton, Georg Kunitz, Oetling, ſämmtlich aus Berlin, Kuntze aus Aſchersleben, Moritz

ermann aus Hannover, C. Büchler aus Cafſel, Fritz Andreas aus Rheydt, Seringhaus
aus Langenſalza, Behr aus Hannover, Klein aus Bleicherode, Marno Wichmann aus
Hamburg.

Hotel „Goldene Knugel.“ Frau von Linnenfeld aus Dresden. Frl. Adele und
Nina von Hohenſchild aus Reval. l. M. und C. Ruback aus Dresden. Bergwerks-
direktor Kriſch und Prokuriſt Falinsky, beide aus Helmſtedt. Kralle aus Erfurt. Moock
und Frau aus Weſteregeln. Schulz und Familie aus Plathe i. P. Kaufleute: Lederer
aus Prag, Luchſingen aus Neuſtadt, Lippe aus Defſau, Gratenau aus Bremen, Grabe aus
Crefeld, Kahn aus München, Arnold aus Berlin, Richter aus Roſenberg, Kalkan aus
Magdeburg, Hartmann aus Leipzig, Schwadelbach aus Saalfeld, Finke aus Bremen.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortlich: Für Politik: Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell, zugleich i. V.

für Feuilleton für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik Dr. Walther Gebens-leben, zugleich i. V. für Volks wirthſchaft und Allgemeines, ſämmtlich in Halle. Sprech
ſtunden der Redaktion von 9--12 Vormittags

Ca. 2000 Stück Foulard-Seide Mk. 1.35
bis 5.85 p. M. bedruckt mit den neueſten Deſſins u. Farben ſowie
ſchwarze, weiße und farbige Seidenſtoffe v. 75 Pf. bis Mk.
18.65 p. Meter glatt, geſtreift, karriert, gemuſtert, Damaſte c.(ca. 240 verſch. Qual. u. 2000 verſch. Farben, Deſſins 2c.) W Porto-

und ſteuerfrei ins Haus!! Katalog und Muſter umgehend. [11723
G. Henneberg's Seiclen- Fabrik k. Hofi.), Zürich.

elbſt in den reiferenJugendfrisches Aussehen men ben
iſt nür möglich, wenn man die Haut pflegt und ſtrengſtens die An
wendung aller jener Seifen vermeidet, von denen nicht durch chemiſche
Analyſe die vollkommene Neutralität feſtgeſtellt iſt. Als vollkommen
neutral gilt in erſter Linie Doering's e mit der Eule. DerGebrauch dieſer Seife wird wie die Erfahrung lehrt, nie vorzeitig

gealtertes Ausſehen, riſſige, rauhe oder welke Haut herbeiführen, er
wird die Schönheit und Zartheit der Haut bewirken reſp. conſerviren.
Dieſe vortreffliche Toiletteſeife erhält man überall zu 40 Pfg. per

Stück. (13806Blaſenleidenden kann nicht genug ein Verſuch mit „Roſen
Santeloelkapſeln“ empfohlen werden. Selbe enthalten nur ſelbſt
bereitetes oſtindiſches Santeloel, dargeſtellt aus direkt in Oſtindien
angekauftem Lignum santal. alb. Wer daher von dieſem läſtigen,
ſchmerzhaften Leiden ſowie von Harnröhrenleiden (ohne Einſpritzung)befreit ſein will, mache einen Verſuch mit den ärztlich ſo ehe

empfohlenen Santeloelkapſeln, der gewiß befriedigen wird. Da
nur oſtindiſches reines Santeloel dieſe Wirkung äußert, dem weſt
indiſchen Oele ſelbe jedoch nicht zukommt, kaufe man, um ſich vor
körperlichen und pekuniären Nachtheilen zu ſchützen, nur Roſen-
Santeloelkapſeln mit Schutzmarke „Roſe“ und weiſe alle Nach
ahmungen als ſchädlich und unwirkſam zurück. Flacon 3 Mark in
Halle nur in der Löwenapotheke. [13253
SGGGſnßhwan-mavwwGGSGGGſeCE wem Ü e ÜÄ

Familien Nachrichten.

Statt beſonderer Nachricht.

Heute Morgen entſchlief ſanft unſere herzensgute Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter [13825

die verwittwete Frau Paſtor
Auguste Sachse geb. Heyne.
Nur wenige Wochen überlebte ſie ihren dahingeſchiedenen

theuren Gatten
Um ſtille Theilnahme bitten

Alwin Saehse, Staatsanwalt,
Mary Sachse geb. de Wette,
Thilo sachse, Gymnafiaſt.

Nemsdorf, den 29. Mai 1894.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Liebe und Theilnahme
I beim Begräbniß, ſowie während der Krankheit unſerer theuren

Entſchlafenen [13808Frau Wilhelmine Gothsche geb. Thiele
ſagen wir hiermit unſern herzlichſten Dank.

Kütten, den 26. Mai 1894.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Steppadecken,

Scſilafalecken,
Daunendecken

empfiehlt [13840

im grosser Aus walal

H. C. Weddy-Pönicke,
Leipzigerstrasse 67.



Neuheit- Karrirte Seidenstoffe
Neuheit- Gesgtreifte Seidenstoffe
13834 ewpfiehlt in grosser Auswahl ganz besonders R preiswerth W

Für Roben und
BlIousen,

BRIousen,
für Roben und MallIe, SaaleSpecial-Geschäft für Sammete und Seidenstoſſe,

G. Schwarzzenberger,
Poststrasse 9/10.

Eiſerne Halkon-

u. Gartenmöbel
in den neueſten Muſtern

J 7
b

empfiehlt in größter Auswahlzu billigſten Preiſen a

X
Halle a. S.,

Große Klausſtraße 24 und
Kleine Klausſtraße 9.

Preiöliſte koſtenlos und poſtfrei.

9r981]

reren

hochachtungsvoll

verw. Frau Auguste Blau.

Hierdurch dio ergebene Mittheilung, dass ich das altrenommrite Geschärſt meines
verstorbenen Mannes, des Konditor Otto BIau

in Firma C. L. Blau,
r. Ulrichstrasse 59,

in unveränderter Weise und unter Beistand meines Altesten Sohnes Max weiter forrrunren werde.
Indem wir bitten, das grosso Vertrauen, welches dem Verstorbenen in s0 überaus reichem Masse all-
seitig zu Theil wurde. auch auf uns gütigst übertragen zu wollen, zeichnen

Max Blau.

Concordia Theater.
Großes Operetten-Enſemble.
Mittwoch, den 30. Mai 1894.

Der Zigennerbaron,
Donnerstag, den 31. Mai 1894:

Der Iustige Krieg
i 13827 Die Direcetion,

Auswärtige Theater.
Leipzig. Neues Theater. Donnerzu (GoetheCyclus ID: Egmont;

Freitag: Falſtaff. Altes Thea
ter. Donnerstag: Freitag: Der
Herr Senator.

Weimar. Hoftheater. Donnerz
tag: (Zu Ehren der Tonkünſtler
Verſammlung): Hänſel und Gretel.

Freitag: (dito): Guntram.

Domkirchen- Chor.
Freitag Abend 8 Uhr Probe zum

Kirchenkonzert in Stolberg.
Der Vorstand.

Gustav-Adolf-Sache.
Die Mitglieder des Zweig Vereins der

GuſtavAdolf- Stiftung werden zu der am

(13831

Donnerstag, den 31. Mai, um 5 Uhr,
Erbſen,

geſchälte Victoria, à Pfd. 17 à Ltr. 25.4 Wotographiebeſte Qualität, 17, 25,Bohnen, esweiſe Qualität, 10 15,Erbſen, Meine heute eröffnete, mit allem Comfort der Neuzeit ausgeſtaktete Photogwaphische Kunst-
ungeſch. Victoria 13 20 Anstalt, Alte Promenade 1, im Hause Caſé Monopol““, erlaube ich mir ergebenſt einem

Erbſen e r geehrten Publikum von Halle und Umgebung zu empfehlen.
grünebeſie Qualität 13 20 W. gohrſtuhl pin atener Se e Ut v ePflaumen,
türkiſche Frucht 20 bei 5 Pfd.

Pfd. 18 13842à Pfd. 18
H. V. Haacke, Gr. Klausfr. 16.

Moſel-Wein per Flaſche incl. 65
Zeltinger

Täglich friſche Erdbeeren.

Alte Promenade 1,

Sprengrel Rinlc,
Leipzigerſtr. 2. Telephon 414.

C. Körner s
Halle a. S.,

Es wird gebeten, den Fahrſtuhl zu benutzen.

Photographische Kunst-Anstalt,im Hauſe „Café Monopol“.
prämirt auf vielen Ausſtellungen und mit der großen ſilbernen Medaille des Königs von Norwegen und
Schweden für verdienſtvolle Arbeiten, empfiehlt garantirt Photographien in hocheleganuter
Ausführung, ſowohl Einzelportraits wie Gruppenbilder für das t
Architekturen, Jnterieurs 2c. Spezialität: Vergrößerungen nach jedem Bilde.

milienzimmer und Sor vor
Täglich geöffnet von 8 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends. W

ſtattfindenden General Verſammlung
hierdurch ergebenſt in das Hotel „Zum
goldenen Ring“ eingeladen. [13675

Der Vorſtand. Saran,.
BRiüm vom Z31. Mai

wieder in Halle amwesendl.

Dr. Eberius.
Plissé- u. Rundbrennerei

Gr. Vrichstrasse 63, III.
Wir verſenden in Poſtkiſten: [12688
8 e Pfd. feine Tafelbutter

à Pfd. 1,20 10,20
Porto und Kiſte 0,65
zuſammen für 10,85 M.

Falkenburger MolKerei.Beſtellungen an den Molkereiverwalter

P. F-
In Folge des großen Weinſegens in der Gironde

im vergangenen Jahre haben die Pro
ducenten den 1893er Rothwein trotz der guten Qua
lität deſſelben zu ſehr billigen Preiſen abgegeben,
ſo daß mit dieſem Jahrgang auch einmal dem Con
ſumenten wieder ein reiner Or -Bordeaux
weit preiswürdiger angeboten werden kann als bisher.

In meinem unter Steuerverſchluß befindlichen „Weintheilungslager“
ich anſehnliche Poſten dieſes Jahrgangs gelagert, und mache auf die

ortheile aufmerkſam, die größere Abnehmer haben, wenn ſie ſich junge
Weine jetzt kaufen, und in meinem Steuerlager bis zur Flaſchenreife pflegen

e n.
Unter dieſem Geſichtspunkte beehre ich mich, auf den Werth und die

Bedeutung dieſes ſeit 1871 ununterbrochen in Halle beſtehenden Weinthei
lungslagers wiederholt hinzuweiſen, hierbei bemerkend, daß daſſelbe auch
eine große Auswahl von Bordeauxweinen älterer Jahrgänge in Flaſchen
d ger allen anderen ausländiſchen Weinen in Gebinden und Flaſchen
enthält.

Nach dem Regulativ betreffend die Zollerleichterungen für den Han-
del mit fremden Weinen und Spirituoſen wird ein „Weintheilungslager“
(eine Zollbegünſtigung für Großläger) nur ſolchen Weinhandlungen gewährt,
welche dauernd einen Beſtand von mindeſtens 30 000 Litern ausländiſcher
Weine halten.

er Wein kann in rohem Zuſtande als junger Wein eingelagert im
Lager bearbeitet, umgeſtochen und nach vollendeter Reife auf ſchen ge
füllt werden, wogegen die Verzollung beim Auslagern nur für den fertigen
reifen Wein geſchieht. Die Verluſte durch Leckage, Einzehrung c. werden
alljährlich einmal bei der amtlicherſeits vorgenommenen Beſtands Aufnahme

J feſtgeſtellt und vom Lagerkonto ohne Zollzahlung abgeſchrieben. Das Lager
ſteht unter Verſchluß und Aufſicht der Zollbehörde und es können nur aus
ländiſche Weine und ſonſt keine anderen Ingredienzien hineingebracht werden.

Dies giebt dem Publikum die Garantie für reine Weine, namentlich,
wenn ſie auf Flaſchen gefüllt vom Theilungslager kommen; daß nur reine
Weine aus dem Auslande in das Theilungslager eingebracht werden, iſt
natürlicherweiſe Sache der Geſchäftskennkniß und der Reellität des
vagerin gwere

Die Verzollung der im Theilungslager auf Flaſchen gefüllten Weine
(Wein wird brutto verzollt) erfolgt nach dem auf icht zurückzuführenden
Maaßgehalte von 1,17 Ks für ein Liter, wonach der Flaſchen
weinzoll gleichkommt dem Faßweinzoll, während ſonſt Flaſchen-
weine ans dem Auslande eingeführt 100 Prozent mehr Ka
zahlen als Faßweine.

Weingroßhandlung, gegr. 1852,Johannes Gr UNn, alle a. S. u. Winkel i. Rheingan.
Kellereien in Halle a. S., Rathhausſtr. 7. Fernſprecher 271).

Hago Nehab,
Specialgeſchäft für Gummiwaaren,

Wacrhstuch und Linolenm,

27 Gr. Ulrichſtraße S

Conmncdlitorei Dietze.
T Burgſtraße 29a, Ecke Mühlweg, Fernſprecher 758, W

empfiehlt täglich [13810

f. re und Förtaſien.

j. Tischdecken inGumm n er
VWirthsehafts-

Vinderschürzen
in hellen und dunklen

mit und ohne Leder
riemen ringsherum, v.

Gum
„„von 50 Pf. an.

Wachstuch-Keſter

Läinoleum- an
Länoleum- e

an

Das Dölkauer Polko-Miſſtonsfeſt
ſoll, ſo Gott will, am Sonntag, den 10. Juni, Nachmittags 3 Uhr im

ten Die Feſtpredigt wird Herr Miſſions-inſpector Profeſſor PIath aus Berlin halten, den Bericht Herr Miſſionar Uahn
Schloßgarten zu Dölau gefeiert werden.

o rdagga. Alle Miſſionsfreunde ſind herzlich eingeladen.
Der Vorstand.

(geradeüber dem „Goldnen Schiffchen“)

Gummi z
t r f. Damen v.
1,2

Gumm Muſtern von 30 Pf.

an p. St.

c Betteinlagen,Um L u. vom Stück,
Reſter z. halben Preiſe.

25 Pf. an p. St.
Hosenträger,

beſte Qualität für

für große und kleine Tiſche paſſend,
in reizenden hellen u. dunklen Muſtern,
Reſter, für Küchenkiſche paſſend,

p. Stück.

I Rester1n0 eIm- zu reduzirten
Preiſen.

Auf Firma bitte geuan zu achten

empfiehlt in großer Auswahl:

M. an p. St.

Harkttaschen

Herren und Knaben

1 Meter lang, 50 Pf. p. Sküt.

[13830

Danmliels,

Bilanz-Conto am 31. Dezember 1893.

SollI. Haben,I DerImmobilien-Conto 19906 60] Geschuftsanthelle 1050
Maschinen-Conto 9 573 35 Anleihen-Conto 30000
Geräthe-Conto 1314 801 Oreditoren 1251 50Mobilien-Conto 106 65 Reservefonds 674 90Cassa-Conto 2456 09] Cautions-Conto 500Bank-Gonto 1370 Amortigationsfond-Conto 1724 29

Bestündo 473 20 e t oA. 35 20069 35 200 69Mitgliederbestand 9. Mai 1893 (Eintragung) 112,
Mitgliederzugang im Jahre 1893 75Mitgliederabgang im Jahre 1833 Sdemnach Mitgliederbestand am 31. Dezember 1893 77

mit 105 Geschüftsantheilon, Gesammthaftsumme 31 500 c

Spickendorf, den 25. Mai 1894. (13815Dampfmolkerei Spickendorf, e. 6. m. b. I.

Keitel. TheuerKauf. Giebeler.

Gerichtlicher Verkauf.
Die zur J. Meineke'ſchen Konkursmaſſe von hier gehörigen WaarenReſt

Beſtände als garnirte und ungarnirte Damenhüte, Hutblumen, ſeidene Bäuder
und verſchiedene Putzartikel zur Taxe von ca. 3300 Mark ſollen

Sonnabend, den 2. Juni er.,
Nachmittags 5 Uhr

im Geſchäftslokal, Frgge Ulrichſtraße 24, unter den im Termine bekannt zu machen
den Bedingungen im
kann an demſelben Tage

anzen verkauft werden. J der Waarenbeſtände
achmittags von 3 bis 5 Uhr erfolgen. [13836

Bernh. Schumöclt, Konkursverwalter,
Malle a. S.

rigen Waaren, als eine
iqueure, Rum,

von 4768 Mk. 40

Gerichtlicher Verkauf.
Die zur Delicateßhändler Gleim Windmüller'ſchen Konkursmaſſe

rößere Partie verſchiedene Conſerven, feine
Cognac eine, Chocolade u. d. m., abgeſchätzt in 338f. ſollen im Ganzen [13833

Sonnabend, den 2. Juni er., Vormittags 11 Uhr
im Geſchäftslokal, Leipzigerſtraße 94, unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen öfeng

Die Beſichtigung der Waaren und Einſicht in die Taxe kann am Freitag,
den 1. und Sonnabend, den 2. Juni er. Vormittags von 9--11 Uhr im
Geſchäftslokal erfolgen.

meiſtbietend verkauft werden.

Halle a. S. Bernh. Schmidt. Konkursverwalter.

Rheinisoh-Westphälisohe Boden-Orodit- Bank

Anträge auf Gewährung erſtſtelliger HypothekenDarlehne zu sänſtigen

Robert Krahmer, Geueral-Agent,
dingungen vermittelt proviſionsfrei

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Halle (Sanle),

Beilage zu Nr. 248 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 30. Mai 1894.,

c Halleſche Lokaluagzrichten von 30. Mai.

Her Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt mr mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Der Thüringer Bezirksverein deutſcher
In enieure veranſtaltete geſtern die erſte der für dieſen Sommerin Moſcht genomnienen Veſichtigungen gewerblicher Anlagen. Da

zgalt, die Dampf-Chocoladen-, Zuckerwaaren-und Honigkuchen fabrik von Bernhard Moſt in
Augenſchein zu nehmen, hatte man nicht verſäumt, neben den Ver
einsmitgliedern auch deren Damen einzuladen unter dem i
ſht richtigen Geſichtspunkt, daß dieſe ſowohl in ihrer Eigenſchaft
als Hausfrauen, ſei es auch nur onderes Jnterefferſt in spe, e anHerſtellung ſolch viel verwendeter Nahrungsmittel wie Kakao und
Chololade haben, wie andrerſeits auch eher eiften Einblick in die
Fabrikation all der Süßigkeiten nehmen würden, deren Geyuß nun
doch einmal eine der ſchwachen Seiten des ſogenannten ſchwächeren
Geſchlechtes iſt, das uns hoffentlich wegen dieſes Vorwurfes, wenn
die Damen wirklich einen e in unſerer Aeußerung finden ſollten,
nicht in Acht und Bann thun wird. Der Rundgang durch die aus
gedehnten FabrikRäume des ſeit langen Jahren ſich eines wohlver
dienten Rufes weit über l unſererStadt und ihren näheren
ümgebung, hinaus erfreuenden Etabliſſements geſtaltete ſich überaus
mnteſant und genußreich im wahrſten Sinne des Wortes. Ein-
ehend wurde in den ſich auf fünf Stockwerke des am Eingang des

dte gelegenen Gebäudes vertheilenden Räumen die
erarbeitung der Kakaobohnen vom Rohzuſtande bis zur Fertig-

ſellung des entölten Kakaos, der ChokoladenTafeln und Plaätzchen,
der gefüllten Chokoladen und Prallinees verfolgt, welche letztere,
kaum unter der Hand geſchickter Arbeiterinnen vollendet, ſchon den
Beſucherinnen trefflich mundeten. Höheres Intereſſe als die Choko
laden und Kakaofabrikation nahm jedoch noch die Bonbonfabrikation
in Anſpruch, die ebenfalls von einem mehrſtöckigen Gebäude beher-
bergt wird. Hatte man bei jener beſonders die Thätigkeit der ſinn
reichen Maſchinen bewundern können, ſo war es hier mehr die Hand
rn der Arbeiter und Arbeiterinnen, welche durch die ſtete

ehung bis zu höchſter Geſchicklichkeit gefördert, mit geradezu ſpie
lender Leichtigkeit all die ſchönen Sachen ferttgten, die nicht blos
die Zunge, ſondern auch das Auge erfreuen, Süßigkeiten aller Art,
von den einfachen Honigmalzbonbons bis zum prächtigſten, mittels
eigenartiger Handarbeit dekorirten Baumkonfekt und den durch die
auf höchſte ſinnreiche, dabei einfache Weiſe erzielte Schönheit ihrer
rigen Muſter bekannten ſogenannten Rocks, entſtanden in wenigen

inüten vor den Augen der Theilnehmer an dieſem Rundgang
durch die Fabrik, welche insgeſammt gegenwärtig, trotzdem jetzt die
flaue Jahreszeit iſt, mehr als 80, dagegen beim Nahen der Weih
nachtszeit über 100 Perſonen beſchäftigt. Schon dieſe Zahlen lehren,
welchen Umſatz dieſe Fabrik hat, die durch die Benutzung der beſten
zinſchlägigen Maſchinen, deren Betrieb eine Dampf Maſchine vor
danden tſt, wie durch die Geſchickſichkeit langjährig in ihr thätiger Arbeiter
ſich den hervorragendſten Etabliſſements dieſer Art anreiht und be-
ſonders auch durch die peinliche Sauberkeit, die bei allen Manipu-
lationen ſtreng aufrecht erhalten wird, auf die Beſucher einen äußerſt
vortheilhaften Eindruck machte, der durch das Koſten der Fabrikate

Uregau-

n ſich u
Kampfe
u im Ab-
e Partei

aſſen, die

chsrathez

in ſeiner
die nicht

Jdiom von denen in liebenswürdigſten Weiſe Proben zur Verfügung geſtellt
in den wurden, ſelbſtverſtändlich nur noch gewinnen mußte. Nach der Be
it dem ſatigung die mehr als 1 Stunden in Anſpruch nahm, begaben ſich

ie jung die Theilnehmer nach Giebichenſtein, wo ſie in der Saalſchloß
chechiſch brauerei den Abend in geſelligem Beiſammenſein höchſt angenehm
y i n M derlebten.
ih Unter reger Betheiligung von Freunden und Gönnern derm das evangeliſchen Miſſtonsſache fand geſtern Nachmittag auf dem „Wein-
len gegen berg“ bei Halle das ſogenannte „ländliche Miſſionsfeſt“
den ann ſtatt. Neben gemeiſamen Geſängen von Miſſionsliedern wurden An
taatsan ſprachen gehalten von den Herren Paſtoren D. Hoffmann Halle,
icht ein Moexing Beeſenſtedt und Superintendent Thiel Reideburg.
eichsrath Herr Miffionar Schloemann, welcher erſt kürzlich aus Transvaal
that mm urückgekehrt iſt, machte recht intereſſante Mittheilungen über das
e es eben und die Sitten der dortigen Völkerſchaften. Geſammelt wurde

c. n eine Kollekte zum Beſten der Miſſion unter den Heiden, die einen
usſprach, ganz befriedigenden Ertrag lieferte.
e in das Concordiatheater. Am Donnerstag wird eine
en. Da Operette zum erſten Mal zur Aufführung gelangen, welche ſich ſchon
n Reden durch ihren Componiſten Joh. trau ß allein empfiehlt. Jm
vilegium r ſtigen Krieg“ hat der Walzerkönig eine Operette allererſten
hen Ab anges geſchaffen, welche bei paſſender Beſetzung, wie ſie für dieſe
Sitzung Aufführung durch das Baars'ſche Enſemble möglich iſt, eines Er
des er folges ſtets ſicher ſein wird. Wir machen auf die Aufführung derDe den Operette die hieſigen Freunde Strauß'ſcher Miuſtt ganz
ebatte, beſonders aufmerkſam. eſtern ging mit durchſchlagendem Erfolg

der An die Operette „Farinelli“ in Scene. Libretto und Muſik, gleich
vortrefflich angelegt und durchgearbeitet, werden ſchon an ſich ſtets
lebhaften Beifall ernten, der geſtern zu einem geradezu ſtürmiſchen

m
h wurde, da die Aufführung ſeitens des Baars'ſchen Enſembles eine

„wem treffliche war. Herr errmann in der Titelparthie ſang ſeinen
d ſtand rt mit gewohnter Sicherheit und Sangeskunſt und wußte dem
in Be rinelli ein treffendes characteriſtiſches Gepräge zu geben. Jhm
einen d Seite ſtand, gleich gut, Frl. Häuſermann als Manuela.
Teſta l. Nomani ſang die Königin mit glanzvoller Stimme; eine

nfangs prächtige, äußerſt komiſche Figur zeichnete Frau Biedenweg in
Blicken t Gräfin Cucaracha und fand ebenbürtige Partners in den Herren

Albes (Riaſſa) und Biedenweg (Panoto), welche namentlich in
un ihrem Coupletduett reichen Beifall ernteten. Herr Habi wußte den

Müller, ſchwermüthigen König ſympathiſch wiederzugeben, und Herr
S t gab dem intriguanten Miniſter Jnigo das richtige
icht i räge.ent be Im Neumarkt Schützenhauſe fand Jeltern Abend eine gemein
ommen ſame Uebnng der beiden unter Leitung der Herren Dr. Dr. Rocco
vorber und Herzfeld ſtehenden Sanitäts Kolonnen deseilemn Halleſchen Barackenvereins, deren Mitglieder ſich meiſt aus
ſaß e Turnern Zuſammenſetzen, ſtatt. Es war intereſſant mit an

etrach uſehen, wie die Theilnehmer an dem nun zu Ende gehenden Kurſus
nüber m Anlegen der verſchiedenen Verbände geſchickt hantirten die Ver
tolzls, letzten wurden von Turnern dargeſtellt. Zum Schluß wurde noch
iſirten die Wiederbelebung eines Ertrunkenen und die Rettung eines in
ſelbſt W Brunnen Gefallenen markirt. Die Schlußprüfung der beiden
rſorge btheilungen findet etwa Mitte nächſten Monats ſtatt.
durch Sonr Wie von uns vorausgeſagt, ſind g dem am nächſten
an on ntag ſtattſindenden Velociped-Wettfahren die An-en weldungen von Rennern bis zum geſtrigen Nennungsſchluß in gar

h er ſtattlicher Zahl eingelaufen, und unter den gegen 80 Nennungen
er in den ſich Namen, die in den Sportskreiſen den beſten Klang haben.
nach. Von den Hochradfahrern mag hier in erſter Reihe Spitz ig Berlinjett twähnung finden, da er, der ſeit einem Jahrzehnt im Kennſport
geben rfolg über Erfolg, davon nicht wenige auf der Halle ſchen Rennbahn
eber zrrungen, ſowohl hinſichtlich ſeiner „Dienſtzeit“ als Wettfahrer wie
ſolche ſeinem Lebensalter nach als „Senior“ aller Rennen daſteht. Von
hre deutenden Hochradfahrern, die erſt in neuerer Zeit durch ihre
hat t tigen Leiſtungen hervorgetreten ſind haben ferner Mewes-

ona, v. Voigt Hannover und Praeſent- Hamburg ihr Er
iden, Gerrn zugeſagt, welch Letzterer, da ihn die Natur mit einer das
Pro rchſchnitksmaß überſchreitenden Körperfülle und ſelbſtverſtändlich
auf S entſprechenden Körpergewicht ausgeſtattet hat, um ſo mehr durch
eine an ennleiſtungen, durch die er ſich mehrfach ſelbſt bei ſcharfer
der Nürrenz den erſten Platz zu ſichern wußte, allgemein überraſcht
ckſal h hervorragenden Dreirad und NiederradFahrern haben ſichn 6 A. Herbel Mannheim Gebrüder Underbor g Hamburg,

ehrig Frankfurt a. M., ſowie die in letzter Zeit rühmlich hervor
etenen Renner Brodtmann- Hannover und Burger-ger-esden gemeldet. Die ſtarke Beſetzung der einzelnen Rennen nebſt

der Betheiligung vieler bewährter Fahrer ſichern dem Feſte zweifellos
von vornherein das Intereſſe Aller, die ſich zu demſelben auf der Renn-
bahn einfinden werden, daneben jedoch wird im Hinblick auf die
Thatſache, daß in früheren Jahren Konkurrenzen anderer Art, ſo
Wettlauf mit Hinderniſſen, ein Match zwiſchen einem Schnellläufer
und einem trabenden Reiter u. ſ. w. bei dieſen Veranſtaltungen viel
Anklang beim Publikum gefunden, auch dies Mal wieder den rein
ſportlichen Konkurrenzen eine Scherz Einlage, ein Wettlauf, bei dem
die koſtümirten Theilnehmer Hinderniſſe verſchiedenſter z. Th. höchſt
origineller Art zu nehmen haben, eingefügt werden. Man ſieht ausdieſen Plan, wie ſtets darauf Bedacht genommen wird, bei dieſen

e auf der Halle'ſchen Rennbahn nach Möglichkeit Jedem Etwas
zu bieten.

Vorgeſtern Vormittag ſtand auf dem Rathhauſe ein Termin
zwecks Entgegennahme von Offerten auf Lieferung von Heiz-
materialien für ſämmtliche ſtädtiſche Jnſtitute
(Rathhaus, Schulen, Theater 2e.) auf die Zeit 1894/95 an.
offerirten SächſiſchThüringiſche Aktiengeſellſchaft für Braunkohlen
Verwerthung hier Brikets mit 50 Pfg., Preßſteine mit 11,25 Mk.
und Förderkohle mit 30 Pfg Otto Weſtphal hier Brikets mit
57--72 Pfg. und Förderkohle mit 31 Ffg, Franz Finger u. Co.
Paenn mit 11 Mk. von Madai'ſche Kohlenwerke hier

reßſteine mit 11 Mk. Pauly hier Brikets mit 58—62 Pfg. und
Preßſteine mit 12,50 13 Mk. Conſolidirte Halleſchevf ännerſchaft hier Preßſteine mit 11,30 Mk. und Förderkohle

mit 35 Pfg. Halleſcher Verein für Kohlenbergbau
und Briketfabrikation hier Brikets mit 56 Pfg., zerſchlagene
Brikets mit 53 Pfg., Preßſteine mit 11 Mk. und Förderkohle mit
30 Pfg.; H. Pröpper hier Brikets mit 57—62 Pfg., Preßſteine
mit 12-—-13 Mk. und Förderkohle mit 34 Pfg. Hugo Meſſing
hier Brikets mit 52 Pfg., 53 Pfg., 56-61 Pfg. und Preßſteinemit 11 Mk. Gruke zu Trot h a Preßſteine mit 10,90--11,40 Mk.;
Grube zu Bitterfeld Förderkohle mit 31 Pfg. Ed. Linke
und Ströfer hier Brikets mit 60-—65 Pfg. und Preßſteine mit
12,50 Mk. Voigt hier Brikets mit 51--55 Pfg., Preßſteine mit
10,75, 11,50 12 Mk., Förderkohle mit 30 Pfg. Preiſe verſtehen
ſich bei Brikets pro Ctr., bei Preßſteinen pro 1000 Stück und bei
Förderkohle per Hektoliter frei Gelaß des betr. Jnſtituts. Die ab-
weichenden Preiſe ſind für den Bedarf im Sommer bezw. im Winter
berechnet. Der Zuſchlag blieb vorbehalten.

Hand- Adreßbuch von Halle, April 1894 bis 1895.
Wie unſere Leſer ſchon aus dem Jnſeratentheile der geſtrigen Abend-
ausgabe der Halleſchen Zeitung erſehen e werden, iſt im Verlage
von M. Oſchmann hierſelbſt, Alte Promenade 6 („Reichshof“),
ein neues Hand Adreßbuch von Halle für die Zeit vom April 1894
bis ebendahin 1895 erſchienen. Wir können dies Buch nur aufs An-

elegentlichſte empfehlen, da es ſich in ſchönem, ſtarken und eleganten
Finbande präſentirend, durch den überaus billigen Preis von
1 A. 25 4 ſich auszeichnend, inhaltlich alles das enthält, was man
von einem auf Vollſtändigkeit Anſpruch machendem Adreßbuch ver
langen kann, nämlich ein alphabetiſches Verzeichniß der Einwohner
und Handelsfirmen, Behörden und Anſtalten, ein alphabetiſches Ver
zeichniß der Geſchäfte nach Branchen geordnet, ein Verzeichniß der
Behörden, Kirchen und Schulen, Jnſtitute, Anſtalten, Geſellſchaften
und Vereine, ein alphabetiſches Verzeichniß der Straßen und Plätze,
mit Angabe der Polizei-Reviere, Schiedsmanns-Bezirke, Armen und
Waiſenraths-Bezirke und Parochial-Bezirke, ſowie endlich einen großen
und trefflichen Plan der Stadt Halle. Bei der Billigkeit des Buches,
mit deſſen Herausgabe die Oſchmann'ſche Verlagsbuchhandlung einem
lange gefühlten Bedürfniß abgeholfen hat, iſt Jedermann, auch der
Unbemittelſte, in der Lage, ſich daſſelbe anzuſchaffen.

Von einem erſchütternden- Unglück iſt heute Vor
mittag die Familie des Arbeiters Becker, Eichendorffſtraße 36, zu
Giebichenſtein wohnhaft, betroffen worden. Das 4 Jahre alte
Töchterchen begab ſich gegen 11 Uhr nach. der Reilſtraße, als es in
der Gegend der neuen Kaſerne daſelbſt beim Ueberſchreiten des
Fahrdammes von einem von Wittekind kommenden elektriſchen
Motorwagen der Stadtbahn erfaßt wurde und unter denſelben
gerieth, ſodaß es überfahren wurde, ehe der Führer des Wagens
den letzteren zum Stehen bringen konnte. Das arme Weſen war
entſetzlich zugerichtet. Ein Bein war am Oberſchenkel vollſtändig ab-
gefahren, das andere ſo ſchwer zermalmt, daß es nur noch durch
wenige Fleiſchtheile mit dem Oberkörper zuſammen hing, ferner war
dem Kinde ein Arm mehrmals gebrochen, der andere ſchwer verletzt
und ſchließlich wieſen auch der Kopf und andere Körpertheile erheb
liche Verletzungen auf. Die herbeigerufene Mutter brachte ihren
Liebling ſofort nach der Klinik, doch verſtarb das Kind dort, wie
nicht anders zu erwarten war, kurze Zeit nach ſeiner Einlieferung.

Wie das Unglück hat geſchehen können, dürfte durch die Unter-
ſuchung feſtzuſtellen ſein.

Daß die Gemüſe mediziniſche S
beſitzen, iſt bekannt wie dieſelben ausgelegt werden, ſei in
Nachſtehendem erwähnt: Spinat ſoll eine direkte Wirkung auf die
Nieren ausüben, ebenſo Löwenzahn, grün genoſſen. reinigt
das Blut, Sellerie ſoll beſonders auf die Nerven wirken, Rheumatis-
mus und Neuralgieen heilen. Tomaten üben auf die Leber eine heil-
ſame Wirkung. Gelbe und weiße Rüben reizen den Appetit, Lattich
und Gurken wirken kühlend. Knoblauch und Oliven beſitzen mar
kante mediziniſche Kräfte, indem ſie die u anregen und
die Abſonderung des Speichels und des Magenſaftes vermehren.
Nothe Zwiebeln ſind ein ausgezeichnetes harntreibendes Mittel,
Zwiebeln überhaupt ein vorzügliches Heilmittel bei Schwächezuſtän-
den der Verdauungsorgane.

Streik. Das Perſonal des Landgrafſchen Kleidermacher-
geſchäfts hat wegen Lohndifferenzen die Arbeit niedergelegt.

Die zum Neubau der Schieferbrücke erforderlichen
Maurerarbeiten ſind aus der Reihe einer ganzen Anzahl Submitenten
Herrn Maurermeiſter Köhler hier in Ausführung übertragen

worden. tHeute Vormittag 10 Uhr wurde die Je erwehr nach
Promenade gerufen,dem Volk sſchulgebäude an der neuen

woſelbſt ein Schornſteinbrand entſtanden war. Derſelbe
wurde bald gelöſcht.

Der Kriegerverein zu Lettin bei Halle hält am
nächſten Sonntag ſein Fahnenweihfeſt ab, das von den
Kriegervereinen der Umgegend, namentlich der hieſigen, zahlreich be
ſchickt werden wird. Die Weihe der von Herrn Domänenpächter
Baen ſch in Lettin dem Verein geſtifteten Fahne wird ſich auf demgroßen MilitärExercierfelde an der Dölauer Haide vollziehen woſelbſt

auch die Parade abgehalten werden wird.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.
Der Nachdruck unſerer Origir al-Korreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen-

angabe geſtattet.

Merſeburg, 29. Mai. (Berichtigung.) Es wird uns
mitgetheilt, daß auf der 43. Generalverſammlung des Land
wirthſchaftlichen Centralvereins der Provinz
Sachſen nicht die Herren Lehrer H. Lentzſch-Halle und Paſtor
e e-Lißdorf, ſondern die Herren Lehrer Franz Gelbert-

erſeburg und Paſtor Schulze-Lißdorf „über die Geflügel- und
Bienenzucht in ihrer Bedeutung und J zur Landwirthſchaft“
referiren werden, was wir hiermit auf Wunſch bekannt geben.

L Schkenditz, 30. Mai. (Perſonalnachricht.) Der Ober-

arzt zu AltScherbitz, Dr. Karl Hardt, iſt zum Direktor der
Provinzial Jrrenanſtalt in Aplerbeck (Weſtfalen) ernannt worden.

Jeſſen, 30. Mai. (Gefräßiges Jnſekt.) Auf denWieſen bei Schützberg, Gorsdorf, Liſterfehrda und Elſter hat ſich ein für
den Futterbeſtand verderbliches Jnſekt eingeſtellt. Es ſind die Raupen der
Futtergras-Eule (neuronia popularis), welche in den befallenen Gegenden
bereits das Gras von mehren Wieſen total abgefreſſen häben.

Sömmerda, 29. Mai. (Ein Denkmal) wird demnächſt
hierſelbſt dem großen Erfinder des Zündnadelgewehrs, v. Dreyſe,
dem Vater des tesigen Beſitzers der hieſigen weltbekannten Gewehr
fabrik, Geheimen Kommiſſionsraths v. Dreyſe, errichtet werden. Es
hat bereits eine Verſammlung von Meiſtern, Beamten und Arbeitern
der Fabrik ſtattgefunden, in der ein Ausſchuß von 10 Perſonen ge
wählt wurde, welcher die Denkmalsangelegenheit energiſch in die
Hand nehmen wird. Mit aufrichtiger Freude wird dieſes Vorhaben
in Nah und Fern begrüßt werden. Nicht nur einem herzlichen und
berechtigten Wunſche treuen Angedenkens wird dadurch Rechnung
getragen, ſondern in allererſter Linie einer Ehrenpflicht; denn, wie
der greiſe Feldherr Wilhelm I. nach beendetem Feldzuge ſagte, ver
dankten wir nächſt den guten Führern dem Erfinder des Zündnadel-

ewehrs die Erfolge, aus denen unſer großes, einiges Deutſchland
ervorgegangen iſt.

Halberſtadt, 29. Mai. Eine Arbeiter-Verdienſt-
medaille) ſchlägt die Handelskammer zu Halberſtadt in ihrem
Jahresbericht an den Handelsminiſter auf Grund von Anregungen
aus induſtriellen Kreiſen zur Belohnung langjähriger treuer Pflicht-
erfüllung an derſelben Arbeitsſtelle vor, nachdem ſie ſich über die in
anderen Staaten beſtehenden ähnlichen Einrichtungen unterrichtet hat.
Nach ihren Ermittelungen wurden in Bayern, Mecklenburg, Sitrelitz,
Oldenburg, SachſenAltenburg, Reuß jüngere Linie, Waldeck, Pyrmont
und Schaumburg, ſowie in den freien Städten Hamburg und
Bremen Auszeichnungen der in Rede ſtehenden Art bisher nicht ge-
währt, dagegen wird im Königreich Sachſen an Arbeiter, die nach er-
fülltem 25. Lebensjahre ununterbrochen 30 Jahre lang auf der
nämlichen Arbeitsſtelle ausgehalten und ſich bis dahin tadellos ge-
führt haben, eine Medaille mit dem Bildniſſe des Königs und mit
der Aufſchrift „Für Treue in der Arbeit“ verliehen. Gewiſſe unkere

eamten werden in dieſer Hinſicht den Arbeitern gleich geachtet.
Das Herzogthum Coburg-Gotha gewährt für 25jährige treue Dienſte
bei tadelloſer Führung eine Geldprämie in Form eines Ehrengeſchenkes,
und zwar in Höhe von 30 bis 50 Mk. mit gleichzeitiger Ausſtellung
eines Diploms. Jm Großherzogthum Mecklenburg Schwerin wird
bei einer mindeſtens 40jährigen Dienſtzeit bei ein und derſelben
Herrſchaft die Verdienſtmedaille verliehen. Jm Großherzogthum
Baden wird unter Vorausſetzung einer 50 jährigen Dienſtzeit die
ſilberne Verdienſtmedaille gewährt. Jm Herzogthum Meiningen er-
halten langjährige treue Arbeiter ohne beſtimmte Zeitdauer
vom Staat ein Geldgeſchenk von 30 Mark, bei mindeſtens 40 jähriger
Dauer des Arbeitsverhältniſſes erfolgt die Verleihung der mit dem
Herzoglich Sachſen-Erneſtiniſchen Hausorden verbundenen Verdienſt-
medaille unter Ausſtellung eines Diploms. Aehnlich ſind die Ein-
richtungen in Sachſen-Weimar, im Herzogthum Braunſchweig, im
Fürſtenthum Schwarzburg-Rudolſtadt und im Königreich Württem-
berg. Von den Städten iſt bisher Lahr die einzige, die eine Aus-
zeichnung verleiht eine ſilberne Medaille mit der Jnſchrift: „Wo
Arbeit, da Segen“ auf der einen und einer die Stadt Lahr verſinn-
bildlichenden Jdealfigur mit den Abzeichen von Handel und Gewerbe
auf der anderen Seite.

Magdeburg, 29. Mai. (Zur Frage der Verſalzung
des Elbe- und Saalewaſſers.) Jn dem Prozeſſe, den die
Zuckerfabrikanten Knauer u. Meißner zu Calbe a. S. gegen die
Mansfeder Kupferſchieferbauende Gewerkſchaft auf Schadenerſatz wegen

Verſalzung des Saalwaſſers beim hieſigen Landgericht angeſtellt
haben, hatte die beklagte Gewerkſchaft die prozeßhindernde Einrede
der Unzuſtändigkeit des hieſigen Gerichts erhoben. Das königliche
Landgericht hat nun, wie die „M. Z.“ mittheilt, durch Urtheil
vom heutigen Tage dieſen Einwand als unbegründet zurückgewieſen.

Mühlhanſen i. Th.,29. Mai. (Reiche Schenkung.) Herr
Rentier Döring in Dresden, ein geborener Mühlhäuſer, der ſich
erſt vor wenigen Jahren durch Schenkung von 30 000 zum Beſten
armer Konfirmanden der Georgii-Gemeinde hochverdient gemacht
hatte, hat ſich unſere Bürgerſchaft zu erneutem Danke verpflichtet,
indem er ein Hausgrundſtück im Werthe von 21000 dem hieſigen
Vereine der evangeliſchen Gemeindediakonie zur Errichtung eines
Diakoniſſenheims zum Geſchenk gemacht hat. Der Vorſtand dieſes
Vereins beabſichtigt mit dieſem Heim eine „Krippe“ zu verbinden und
dem Hauſe den Namen Döring-Stiftung zu geben.

Patentſchan. Patente haben angemeldet: auf eine
verſtellbare Armſtütze an Pulten Wilhelm Tripp in Oſchersleben
auf eine Einrückvorrichtung für Hohleylinder-Reibkuppelungen mit
Schraubenanzug Hermann Kellner in Eisleben. Patente ſind
ertheilt worden auf einen Apparat zur Beſpülung von Skrubber-
einlagen mittels periodiſch eingeführten Waſſerſtrahles: R. Fleiſch-
hauer in Merſeburg auf eine Vorrichtung zur Abſaugung und
Unſchädlichmachung von geſundheitsſchädlichen oder übelriechenden
Gaſen: M. Roßbach in Erfurt auf Lagerplatten für Dampf-
maſchinen an Dampfkeſſeln: Ch. Garreth »Smith in Magde-
burg auf eine Getreideſpaltmaſchine mit Rillenkranz und Meſſer-
ring: A. Kühnemann in Aſchersleben.

Feſt der goldenen Hochzeit.

Aus Auhalt, 29. Mai. Generalfeldmarſchall
Graf von Blumenthal. Land wirthſchaftlicher
Centralverein. Fahnenweihe.) Generalfeldmarſchall
Graf v. Blumenthal, welcher von ſeiner Neiſe aus Jtalien zurück-

ekehrt iſt, wird jetzt einige Wochen Aufenthalt auf ſeinem GuteKurllendsorf nehmen. Der landw. Centralverein
für Anhalt hält ſeine diesjährige Generalverſammlung im Großen
Gaſthof in Ballenſtedt am 18. Juni er. ab mit folgeuder
Tagesordnung: 1. Die Bedeutung der Finanzwiſſenſchaft für das
öſſentliche Leben, der Finanzpraxis und der Börſe für das Gewerbe,
ſpeziell für die Landwirthſchaft: Herr n KraazOs-
marsleben. 2. Die Rolle der Bakterien in der Landwirthſchaft:
Herr Dr. WilfarthBernburg. 3. Kritiſche Beleuchtung der
heutigen Lage der Landwirthſchaft in techniſcher und wirthſchafts-
politiſcher Beziehung Herr Landes-Oekonomierath v. Mendel-
Steinfels- Halle. 4. Ueber Tuberkulin-Jmpfungen. (Ref.: Herr
Landesthierarzt Pirl; Corref.: Her Kreisthierarzt Honigmann-
Deſſau.) Die vom Landwirthſchaftlichen Verein zu Zerbſt er
richtete Fohlenweide iſt dieſer Tage mit einer beſonderen Feſt
lichkeit, zu der auch der Direktor des herzogl. Landesgeſtüts erſchienen
war, eröffnet. Nach der Eröffnungsfeier wurden die zunächſt zuge
führten 50 Fohlen auf der Weide in Freiheit geſetzt. Die mit den
nöthigen Stallungen e. verſehene, öſtlich von Zerbſt ſchön gelegen
Weide grenzt an einen Arm der Nuthe und umfaßt eine Fläche von
150 Morgen.

Deſſau, 29. Mai. (Domänen-Verpachtung.) Das
Höchſtgebot des Herrn Haupt aus Breitenfelde auf die Domäne
Pötnitz mit Kleutſch zur Uebernahme der Pachtung am 1. Juli d. J.
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iſt an Höchſter Stelle nicht acceptirt worden, da die gebotene Pacht
ſumme den Anforderungen nicht genügt. Der jetzige Pächter, Ober
amtmann Brumme, muß demnach vorläufig noch in ſeinem bis
herigen Pachtverhältniß verbleiben.

Braunſchweig, 29. Mai. (Froſt.) Aus dem nördlichen
Theile unſeres Herzogthums wird unterm heutigen Datum geſchrieben
In vergangener Nacht iſt leider Froſt eingetreten, die Fluren zeigten
daher heute früh Reifniederſchlag. Durch den Froſt, der ungleich
chärfer geweſen iſt als der in der Nacht zum 20. Mai eingetretene,
t die aufgelaufene Buchweizenſaat vernichtet worden, ebenſo ſind
ohnen, Gurken und ſonſtige empfindliche Gartengewächſe abge

froren, die Karto“ Ifelder zeigen vielfach abgeſtorbene Büſche. Seit
dem 5. Mai iſt hier kein Regen gefallen, Alles lechzt danach; auf
den Myoſen wird das Gras immer weniger, weil die Feuchtigkeit
mangelt.

Helmſtedt, 29. Mai. (Schreckliches Unglück.) Aus
dem Dorfe Langeleben waren ſeit einigen Tagen zwei Kinder
ſpurlos verſchwunden. Vergeblich ſuchte man den ganzen Elm ab,
ließ die Teiche ab, unterſuchte die Brunnen, die Kinder wurden
nicht aufgefunden. Jetzt hat man nun Beide im Dickicht des
Waldes, an einem Holzhaufen liegend, tod t aufgefunden. Ueber
die Todesurſache iſt bisher noch nichts amtlich feſtgeſtellt worden;
i W gung wird jedoch bald Licht in die traurige Angelegen

eit bringen.
Pöſtneck, 29. Mai. (Todesfall.) Landesbrandmeiſter

Emil Gundermann in Pößneck, Ehrenbürger der Stadt, iſt im
63. Lebensjahre geſtorben. Er hat ſich um die Förderung des Feuer
löſchweſens und der Turnerei ſehr verdient gemacht.

Kirche, Schule und Miſſion.
T Eiſenach, 29. Mai. (Deutſche evangeliſche

Kirchen-Konferen z.) In der zweiten Sitzung wurde nach
Vorleſung und Annahme einer Dank- Adreſſe an den Großherzog
fofort in die Tagesordnung eingetreten. Abt D. Uhlhorn erſtattete
ein Referat über die Frage: „Empfiehlt es ſich, die Synode und
War Organe zur Mitarbeit auf dem Gebiet der chriſtlichen

iebesthätigkeit heranzuziehen und wie iſt die bez. Thätigkeit am
zweckmäßigſten zu geſtalten Es war dieſe Frage zur Verhandlung

eſtellt worden, nachdem vor 2 Jahren über die Einrichtung einer
irchlichen Armenpflege und damit über die Mitwirkung der Organe

der Einzelgemeinden bei der Liebesthätigkeit berathen worden war.
Sowohl durch das Referat des D. Uhlhorn als auch durch das Kor
referat des Ober-Konſiſtorialraths Braun I, juriſtiſches Mitglied des
Evangeliſchen Ober-Kirchenraths in Berlin, zog der Grund-

edanke, daß es ebenſo im Intereſſe der organiſirten Kirche, wie in
em der Liebesthätigkeit liege, eine Verbindung zwiſchen beiden her

zuſtellen und dabei doch die Freiheit der letzteren zu wahren. Jn
dieſem Grundgedanken waren die Mitglieder der Konferenz durchaus
u und wurden nach längerer Debatte folgende Sätze angenommen:
J. Soll die richtige Verbindung der Liebesthätigkeit mit der Kirche
beiden zum Segen hergeſtellt und erhalten werden, ſo bedarf
es auch der itarbeit der Synoden und ſynodalen Organe
auf dem Gebiet der Liebesthätigkeit. 2. Es iſt die Aufgabe
der Kirchenregierungen, die einer ſolchen Mitarbeit ent
gegei. ſtehenden Hinderniſſe zu beſeitigen, zu derſelben
anzuregen und ſie zu leiten, jedoch unter ſteter Beachtung
der beſonderen Verhällniſſe und ſo, daß auch hier die Freiheit der
Liebesthätigkeit gewahrt bleibt. 3. Die Aufgabe der Kreis, Bezirks
oder DiözeſanSynoden iſt in erſter Linie die, die in ihren Bezirken
vorhandene er zu beachten, ſie auf Grund von Referaten
and Berichten in den Kreis ihrer Erwägung zu ziehen und dann an
regend und fördernd auf ſie einzuwirken. 4. Sie find auch die ge
eigneten Vermittler zwiſchen den für größere Kreiſe beſtehenden Ver
einen und Anſtalten der Liebesthätigkeit und den Einzelgemeinden,
indem ſie die Bekanntſchaft mit denſelben verbreiten und das Jn
tereſſe dafür wecken. Am beſten iſt es, daß zu dem Zwecke beſtimmte
Referenten für die Liebesthätigkeit oder einzeine Zweige derſelben be
ſtellt werden. 5. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß die Synoden bezw.
ihre Ausſchüſſe oder Vorſtände einzelne für den ganzen Bezirk be
ſtimmte Arbeiten ſelbſt in die Hand nehmen. Meiſt wird es zweck
mäßiger ſein, die Synode giebt nur die Anregung dazu, daß die
Sache von dazu Wirngen erſönlichkeiten in die Hand genommen
wird, geht dieſen helfend zur Seite und ſichert ſich dafür den nöthigen
Einfluß auf die Leitung der Arbeit. 6. Die Mittel zu einer
e Thätigkeit ſind durch Gaben freier Liebe zuſammenzu
ringen. Den Kreis-, Bezirks- oder DiözeſanSynoden das Recht

zu verleihen, Umlagen zu dieſem Zwecke zu erheben, unterliegt
ſtarken Bedenken. 7. Dagegen ſteht zu wünſchen, daß es den
Synoden möglichſt erleichtert wird, die Mittel für die nach Satz 5
zu übende Thätigkeit durch KirchenKollekten und ſonſtige frei-
willige Gaben zu gewinnen. 8. Nicht minder iſt zu wünſchen, daß
den Synoden das Recht der juriſtiſchen Perſönlichkeiten zuerkannt
werde, um es zu ermöglichen, daß ſie Vermögen erwerben, Legate
annehmen und Stiftungen verwalten können. 9. Noch mehr als bei
den Kreis, Bezirks- oder Diözeſanſynoden beſteht die Aufgabe der
Synoden höherer Stufen, der Provinzial und Landesſynoden in
erſter Linie, in der Beachtung und Erwägung der chriſtlichen Liebes
thätigkeit, um Anregungen zu geben und helfend und fördernd ein-
wirken zu können. Eine ſolche regelmäßige Beachtung der Liebes
thätigkeit ſicher zu ſtellen, iſt es gut, wenn die Synode eine beſondere
Kommiſſion oder einen Ausſchuß für die Liebesthätigkeit ernennt.
10. Steht der Synode die Bewilligung von Kirchenkollekten zu, ſo
wird ſie dieſe auch den Arbeiten und Anſtalten der Liebesthätigkeit,
die der Hilfe der ganzen Provinz oder der ganzen Landeskirche be
dürfen, zuwenden. Eine Unterſtützung der Liebesthätigkeit durch von
der Synode zu beſchließenden Steuerumlagen iſt bedenklich. 11.
Se ſtthätig einzugreifen, ſelbſt Anſtalten zu gründen, iſt den

hnoden, wo nicht beſondere Umſtände dazu nöthigen, wenigſtens
für jetzt nicht anzurathen. Doch wäre es erwünſcht und würde die
Verbindung der Liebesthätigkeit mit der Kirche ſegensreich fördern,
wenn in den Vorſtänden der die ganze Provinzial oder Landes-
kirche umfaſſenden Vereine und Anſtalten der Liebesthätigkeit ein
Mitglied des ſtändigen Ausſchuſſes oder Vorſtandes der Synode
Sitz und Stimme hätte.

Behufs Herſtellung einer gleichmäßigen Amtsbezeichuung
für die an höheren Lehranſtalten aſeminariſch gebildeten Lehrer hat der Kultusminiſter
Folgendes beſtimmt Diejenigen ſeminarifch gebildeten Lehrer, welche
an die bezeichneten Schulen ausſchließlich oder vorzugsweiſe für den
Zeichenunterricht berufen ſind, oder berufen werden, führen, ſoweit
ihnen nicht ausdrücklich eine andere Amtsbezeichnung nicht beigelegt
iſt, wie bisher die Amtsbezeichnung „Zeichenlehrer.“ Diejenigen
ſeminariſch gebildeten Lehrer, welche an dieſe Anſtalten ausſchließlich
oder vorzugsweiſe für anderen Unterricht als Zeichenuntericht berufen
ſind oder berufen werden, führen die Amtsbezeichnung „Lehrer“ je
nach Erforderniß mit dem Zuſatz „an dem Gymnaſium, an dem
Realgymnaſium oder an der Oberrealſchule“ u. ſ. w. Bezüglich der
Lehrer an den Vorſchulen, ohne Unterſchied ob die letzteren organiſch
mit höheren Schulen verbunden ſind oder abgetrennt von dieſen
beſtehen, verbleibt es bei der bisherigen Amtsbezeichnung „Vor
ſchullehrer.“

Hochſchnlen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Halle. Die Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin hat dem

Privatdozenten Dr. Schmidt in Halle zur Fortſetzung ſeiner
phyſikaliſchen Unterſuchungen über reflektirtes Licht die Summe von
1200 bewilligt.

4 Bonn. Der Privatdozent an der hieſigen Univerſität, Dr. Buß,
iſt zum Aſſiſtenten am mineralogiſchen Inſtitute. der Univerſität
Marburg ernannt.

Münſter. Dr. Wilhelm Recken iſt zum Direktor der Weſt
fäliſchen ProvinzialAugen- Heilanſtalt in Münſter an Stelle von Ge
heimrath Dr. Joſten ernannt worden.

Böttingen. In unſerem landwirthſchaftlichenr itute ſind jetzt die Büſten der verſtorbenen früheren Lehrer
der Land wirthſchaft an unſerer Univerſität. der Geheimen Regier

der Univerſität wald wurde und Dr. Henneberg auf
S worden. Die Mittel zur Beſchaffung wurden durch Freunde und

chüler der Verſtorbenen aufgebracht.
Wien. Die Akademie der Wiſſenſchaften wählte den Ge

heimrath Arneth wieder zum Präſidenten und den Profeſſor Sue ß
zum Vizepräſidenten.

ungsräthe und e Dr. Drechs ler, der ſpäter Kurator

Vermiſchtes.
Der Kaiſer auf dem OffizierSchießſtande des 2. Garde-

Regiments. Am 29. Mai 1888 nahm der verewigte Kaiſer Friedrich
im Park von Charlottenburg die Parade über die 2. Garde-
JnfanterieDiviſion ab, welche damals unter dem Kommando des
Kronprinzen Wilhelm, unſeres jetzigen Kaiſers, ſtand. Um das An-
denken an dieſen Tag zu ehren, faßte der Kaiſer den Entſchluß,
fortan jeden 29. Mai bei einem Offizierkorps der Brigade zu ver
leben. In dieſem Jahre wurde das 2. Garde Regiment bevorzugt,
das am geſtrigen Dienstag auf ſeinem neugeſchaffenen Offizier
Schießſtande in der Jungfernheide ſein Bekynlen wiebgg abhielt
und mit dieſem dem Schießſtande ſeine Weihe gab. Der Kaiſer
erſchien in ſeinem ungariſchen Schimmel-Viererzuge bald nach fünf
Uhr Abends, begrüßte in S Weiſe die in zwei Gliedern
aufgeſtellten Offiziere und ſchritt dann an der Seite des Oberſten
von Hartmann den Schießſtänden zu, wo der Kaiſer mit den Klängen
des Kaiſermarſches begrüßt wurde und nach einigen Worten an die
hier poſtirten Stabsoffiziere ſogleich unter die Schießhalle trat. Das
Schießen begann mit der Kugel, aufgelegt auf 80 Meter Büchſe,
IJnfanterieGewehr 88 und zwar wurden zunächſt je drei Schuß auf
die Ringſcheibe abgegeben; hierauf folgten je drei Schuß nach
einer Schachbrettſcheibe und gleichzeitig nach Flattern und
Ballons, dann je drei Schuß nach Wildſcheiben und ſchließ-
lich nach Ehrenſcheiben. Ein zweites Schießen folgte mit
Schrot nach ThonTauben, wobei Waffe, Entfernung und Zuhzabl
beliebig waren. Der Kaiſer ſchoß J ſämmtliche Ehrenſcheiben,
alle anderen Schützen nur auf die Scheiben ihrer Linie Hinter den
Schießſtänden, vor dem Oekonomiegebäude, waren die auf
geſtellt. Die Prämie des Kaiſers beſtand in einem hohen Kelchglas
mit Goldrand, das auf der Vorderſeite den eingeſchliffenen Garde
re auf der Rückſeite den Namenszug des Regiments und am

uße die Jnſchrift: „Preisſchießen 29. Mai 1894“ zeigte. Der vomOffgierCorps geſtiftete erſte Preis beſtand in der großen Photo-

graphie des Kaiſers in der Uniform der Garde du Corps, unter
welche der Kaiſer ſpäter ſeinen eigenhändigen Namenszug ſetzte, die
weiteren Preiſe in Feldflaſche, Cigarettendoſe mit Gardeſtern,
Kelchglas mit Namenszug des Regiments u. ſ. w. Für die
unglücklichſten Schützen waren eine Schießvorſchrift,
eine Kinder-Knallbüchſe und eine Brille beſtimmt. Sobald das
Schießen beendet war lud der Kommandeur zur Abendtafel. Es
wurden Ortail Suppe, Poularden auf ruſſiſche Art, Wildſchwein
braten mit Cumberlandſauce und Nachtiſch ſervirt; dazu gab es
Roth und Weißwein und der Witterung entſprechend, einen herr
lichen Weinpunſch. Der Schützenkönig brachte das Hoch auf den
Kaiſer aus, und dieſer toaſtete auf das Regiment. Später wurde
Bier gereicht. Während der Tafel konzertirte die Regimentskapelle.

Der Aberglaube der Schauſpieler. „Iſt es wahr,“ wurde
Salvini gefragt, „daß alle Schauſpieler abergläubiſch ſind „Ge-
wiß,“ gab Salvini zur Antwort, und zwar mit Recht. Sehen Sie,
die Zahl 13 iſt doch S eine r Nehmen Sie nur
beiſpielsweiſe das 13. Jahrhundert.“ „Nun „Nun, von all
den Perſonen, die im 13. Jahrhundert zur Welt kamen, iſt nicht
eine, aber auch nicht eine mehr am Leben.“ Tableau, und der Jn-
terviewer des NewYork Herald denn der war es, dem die Ge
ſchichte paſſirte fand nicht den Muth, auch nur eine Frage mehr
an den berühmten Tragöden zu richten.

Jn Naney endigte ein Preßprozeß mit der Verurtheilung
des Klägers, was um ſo mehr Aufſehen erregt, als der Gerichtshof
dabei durchaus von der allgemein üblichen Rechtsgewohnheit abwich.
Wenn in Frankreich eine Zeitung betrügeriſche Machenſchaften eines
Geſchäftshauſes aufdeckt, wird ſie regelmäßig wegen Schädigung,
Störung des Geſchäftes verurtheilt. Der „Jmpartial“ in Nancy hatte
trotzdem eine Bankanſtalt angegriffen, die kleinen Leuten Pfandbriefe
des Crédit foncier bei Ratenzahlungen, zu 650 Fr. verkaufte, obwohl
ſie höchſtens 480 Fr. koſten. Der Bankinhaber klagte auf 50 000 Fr.
Schadenerſatz und „ließ einen gewandten Anwalt aus Paris“ kommen,
um ſeine Sache zu vertreten. Aber es wurde nachgewieſen, daß der
Bankinhaber die Käufer auch durch falſche Gewinnliſten täuſche. Der
Staatsanwalt kehrte den Spieß um, belobte den „Jmpartial“, eine
wahre Aufgabe der Preſſe erfüllt zu haben, und beantragte Frei
ſprechung, ſowie 2000 Fr. Entſchädigung für das Blatt. Zugleich
kündigte er Strafverfolgung des Bankinhabers wegen Betruges an.

Bei der geſtrigen Königsparade in Stuttgart zog ein
Landwehrhauptmann, der an der Spitze ſeiner in Blouſen
gekleideten Compagnie daherſchritt, durch ſeinen reichen Ordensſchmuck
die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich. Der Offizier trug weit mehr
Orden als der kommandirende General von Wölckern, oder der Di-
viſionär, Generaladjutant von Lindequiſt, oder irgend einer der Herren
in der Suite des Königs. r mag der beſternte Offizier ſein
ging es im Publikum von Mund zu Mund. Man zerbrach ſich über
ihn noch mehr den Kopf, als man ſah, daß der kommandirende
General zu ihm heranritt und ſich längere Zeit mit ihm unterhielt,
und die Neugierde erreichte ihren Höhepunkt, als man ſah, daß der
König, als dieſer die Front der Landwehr abritt, dem myſteriöſen
Hauptmann vom Pferde herab die Hand reichte. Wer der ſo viel-
ſeitig ausgezeichnete Offizier war? Der in den letzten Monaten ſo
oft genannte Geheimrath v. Kiderlen-Wächter der Herr v. Spätzle
2 „Kladderadatſch“ der hier gegenwärtig eine Landwehrübung
mitmacht.

An Kindesſtatt! Das offizielle Organ des Wiener Thier
ſchutzvereins, „Der Thierfreund“, bringt in ſeiner Mai-Nummer
folgendes Jnſerat: „Ein möglichſt großer Kater, dunkler Farbe
(ſchwarz bevorzugt), wird bis Ende Mai an Kindesſtatt angenommen.
Gute Behandlung, angenehme Geſellſchaft, Landaufenthalt. An
träge“ (folgt die Adreſſe).

Schneefall. Auf dem ganzen Schwarzwald hat es geſtern und
vorgeſtern geſchneit. Die Temperatur iſt in mehreren Gegenden
unter Rull geſunken.

Verhafteter Mörder. Die Londoner Polizei verhaftete geſtern
den der Anſtiftung zu dem an Frau Raſch verübten Raubmorde ver
dächtigen Schmerfeld, als derſelbe eben im Begriff war, an Bord
eines holländiſchen Dampfers zu gehen. Wegen der Antecedentien
der in Haft befindlichen Mörder, der Eheleute Kazular, findet ein
Depeſchenwechſel zwiſchen der deutſchen Botſchaft und den Berliner
Behörden ſtatt, da man in den Kazular's in Berlin geſuchte, derüch-
tigte Verbrecher vermuthet.

Zugentgleiſung. Geſtern Nachmittag entgleiſte auf der Station
Ahlhorn der Eiſenbahnzug von Vechta in Folge verkehrter Weichen
ſtellung. Die Lokomotivze wurde aus dem Geleiſe geworfen und
total zerſtört, der folgende Poſtwagen umgelegt, die Kuppelungzerriſſen, ſo daß glücklicher Weiſe die anderen Perſonenwagen auf

dem Bahngeleiſe ſtehen blieben. Der Lokomotivführer und der
Heizer ſind trotz der großen Gefahr, in der ſie ſich befanden, nicht
beſchädigt worden.

Mord. Die Schauſpielerin Jordan vom Eldorado Theater in
Madrid ſaß mit ihrem Bräutigam, einem bekannten Komponiſten, in
ihrem Salon, als plötzlich die Thür aufgeriſſen wurde und ein Mann
hereinſtürzte, der, ehe der Komponiſt es verhindern konnte, mit dem
Rufe „Du mußt ſterben“, der jungen Dame einen Dolch in das
Herz ſtieß. Der Komponiſt ſoll nun verzweifelt ausgerufen haben
„Nun wird man mich für den Thäter halten“. Der Mörder aberhabe daraufhin eine Beſtätigung geſchrieben (7), worin er ſich als den
Thäter bekannte. Unterfertigt iſt auf dieſer Beſtätigung ein junger
Ariſtokrat, der ſeit jenem Tage verſchwunden iſt. Trotzdem klingt die
Sache ſo unwahrſcheinlich, daß die Polizei den Komponiſten ſofort
unter dem Verdachte verhaftete, erſt den jungen Ariſtokraten, dann
ſeine Braut getödtet zu haben. Man hofft, in das Dunkel der Affaire
bald Licht zu bringen. Mehrere koſtbare Schmuckgegenſtände, welche
der Ermordeten gehört haben, fehlen.

Eine Beſchimpfung der chriſtlichen Kirche iſt Seiten d.Ankl kehr dem Suhalle eines z es gefunden wo
welches im Herbſt v. J. vielfach von Händlern verbreitet wurde
handelte ſich um das Flugblatt mit der Ueberſchrift: „Neues deuhhe
ReichsGlaubensbekenntniß“. Der Text beginnt mit den Worte
„Jch glaube an den Grafen Caprivi u. ſ. w.“ Der folgende d
iſt ebenfalls in die Form des apoſtoliſchen Glaubensbekenntni P
kleidet und kommt darin u. A. auch der Satz vor „Jch glaube g
die alleinſeligmachende Pickelhaube u. ſ. w.“ Anfangs dieſes Ja
wurde ein in Reinickendorf wohnender Händler wegen obigen
gehens zur Verantwortung gezogen, von der Strafkammer des Le

erichts II aber freigeſprochen. Die vom Staatsanwalte einge
eviſion wurde vom Reichsgericht verworfen mit der Begründu

daß der n des Briefes nur politiſcher Natur ſei. Gegen eing
anderen Händler iſt trotz deſſen eine gleiche Anklage erhoben wor
welche geſtern vor der neunten Strafkammer des Landgerichts T
Berlin verhandelt wurde. Der Beſchuldigte, Druckſchriftenhändig
Thiemig, gab zu, mit den Flugblättern einen guten Abſatz erzieltaben. Der Släaksamvatt hielt es für zweifellos, daß in der Form

owie in dem Jnhalte des Flugblattes eine Beſchimpfung der chüſt
lichen Kirche gefunden werden müſſe, denn es ſei mit dem, wej
jedem Chriſten heilig ſei, in unwürdiger Weiſe Spott getriche
worden. Er beantrage gegen den Angeklagten eine Gefängnißſtref,
von drei Wochen. Das Gericht kam trotz der erwähnten Reiche
gerichts Entſcheidung zu einer Verurtheilung des Angeklagten. Mög
der Inhalt des Flugblattes auch vorwiegend ein politiſcher ſein,
ſei das chriſtliche Gefühl durch die gewählte Form doch in Aerger
erregender Weiſe verletzt worden. Das Urtheil lautete auf ein
Woche Gefängniß.

Wetterbericht vom 29. Mai.
S

Voroneter Wind Wetter Temp.
Belmullet 755 V leicht halb bedeckt 10
Aberdeen 754 NO leicht i 9Cork Queen 754 N mäßig e edeckt 9Cherbourg 753 WSW mäßi egen 9aris 756 SSVW ſchwa wolkig 9le d'Aix 756 ſchwach halb bedeckt 11
izza 760 S leicht egen nelder 754 SSO mäßi halb bedeckt 12ylt 755 SW leiſer Zug halb bedeckt 12Hamburg 756 So leicht wolkenlos 11Münſter 755 SSoO leiſer Zug Regen 10Karlsruhe 757 SO ſchwach bedeckt 1Wiesbaden 757 V leiſer Zug wolkig 10
München 759 mäßig wolkig 10Chemnitz 758 WSV. leicht wolkig 11Berlin 757 SvV.! leicht heiter 11Swinemünde 755 WRW ſchwach heiter 11
Breslau 758 W. ſchwach wolkenlos 10Neufahrwaſſer 753 [WSW mäßig bedeckt 11
Memel 750 XV. leiſer Zug Regen 9Wien 759 ſtill edeckt 10Trieſt 760 S leiſer b bedeckt 19Chriſtianſund 760 OSoO ſtark bedeckt 11Kopenhagen 754 WNW l edeckt 10Stockholm 757 O mäßig Re 6aparanda 765 O leicht wolkig 7etersburg 755 (O)9O leicht gen 5doskau 750 O leiſer Zug bedeckt 10

In der Provinz Sachſen und den angrenzenden Staaten
war die Nacht zum 29. Mai ſehr kühl; an verſchiedenen Orten ſank
das Thermometer unter den Gefrierpunkt. Es iſt vielfach Froſt
ſchaden eingetreten, beſonders auf dem Harze und den das Gebirge

begrenzenden Gauen. Von r ehe folgende vor:
Halle a. S. und Saalkreis, 29. Mai. Nach kühler

Nacht, in welcher es auch etwas geregnet, zeigte das Thermometer
heute Morgen 6 Uhr nur 690 R. Himmelsanfſicht abwechſelnd
mehr oder weniger bewölkt. Windrichtung SSW., nicht ſtark.
Mittags Uhr zeigte das Queckſilber 132 R., um bis gegen
Abend auf 100 R. zurückzugehen.

Herzber l ſter 29. Mai. Sonntag und Montag Nachts
kalt, theilweiſe bis ziemlich auf Null. Am Tage etwas wärmer bei
häufigen Regenſchauern. Heute Morgen 5 U 10 R., 8 Uhr

80 R. klarer Himmel bei ſchwachem Südweſtwind.
Langenſalza, 29. Mai. Heute Morgen zeigte das Thermo-

meter nur 21/,0 R. Jn den Niederungen zeigen ſich Spuren von
der Wirkung dieſer niedrigen Temperatur der vergangenen Nacht.
Heute ziemlich windſtill mit geringen Niederſchlägen, während die
letzten Tage bei ziemlich ſtarkem Weſtwinde und niedriger Temperatur
Regenſchauer brachten. Die letzte Zeit hat uns einige, wenn auch
immerhin noch nicht ganz genügende Niederſchläge gebracht. Doch
hat der Stand der Saaten ſich weſentlich gebeſſert. Luzerne iſt zum
größten Theil gemäht und auch die Esparſette ſteht in Blüthe, ſo
daß innerhalb 8 Tagen mit dem Mähen begonnen werden kann.
Temperatur heute Mittag 140 R. Himmel bedeckt.

Nordhauſen, 29. Mai. Jn der letzten Nacht ſind beim
Nachbardorfe Uthleben in tiefliegenden Strichen die Kartoffel- und
Bohnenpflanzungen vom Nachtfroſt beſchädigt worden.

Braunſchweig, 29. Mai. el. sub Provinzialnachrichten.
Zerbſt, 29. Mai. Viele Kartoffeln haben unter Nachtfroſ

gelitten. Heute Südwind.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Bremen, 30. Mai. Wüffmann's Bureau erfährt, der

Norddeutſche Lloyd hat 4 neue, je 4000 T Tons große
Dampfer in Auftrag gegeben und zwar 2 an den Vulkan und
2 an die GermaniaWerft in Stettin.

London, 30. Mai. Das Unterhaus ſetzte geſtern die
Budgetdebatte und verwarf mit 231 gegen 199 Stimmen
das von Sir Richard Webſter eingebrachte und von der Regie
rung bekämpfte Amendement zur Erbſchaftsſteuer.

Paris, 30. Mai. Die gemäßigten Blätter äußern
ſich e befriedigend über das neue Miniſterium
und konſtatiren, ſämmtliche Mitglieder deſſelben ſtimmten
in der Syndikatfrage für das Miniſterium Perier. Das Jour-
nal de debats meldet, Poincars wird den Budget-Entwurf
dw nicht zurücknehmen, damit die Kommiſſion die
Prüfung der Ausgaben fortſetzen kann.

Madrid, 30. Mai. Dem Vernehmen nach wei ſich
die Senatskom miſſion, trotz der beſtimmten Aufforderung
der Regierung, in dieſer Seſſion noch über die Handelsverträge
u en AWiand. OeſterreichUngarn und Ztalien Bericht zu er

atten.
Sofia, 30. Mai. Der „Agence balcanique“ zufolge wurde dieDemiſſion des Kabinets Stambulow angenommen. Etoilow und

Rodoslawol wurden in das Palais berufen.
Sofia, 30. Mai. Jm Widerſpruch mit ihrer früheren Mit

r berichtet die „Agence baleanique“ nunmehr, Stailow unodoslawol ſeien bis Vitternacht noch nicht im Palais geweſen und

hätten auch noch keine Einladung erhalten, man erwartet, daß dieſelbe
heute Vormittag erfolgen wird. Es wird verſichert, Stambulow
habe an die Präfekten ein Rundſchreiben gerichtet.
in welchem der Rücktritt des Kabinets angekündigt wird.

Rio de Janeiro, 30. Mai. Hier 83 das Gerücht
Saldamha de Gama verſuche in Europa Geld aufzutreiben,
um den Aufſtand fortzuſetzen.

Buenos Ayres, 30. Mai. Der Finanzminiſter Dr. Terry
nahm eine Beſichtigung des Zollamtes und der Bank in Roſaria vor
und entzog mehreren Beamten des Zollamtes r Stellung, dagegen
wurde feſigeſtellt, daß die Lage der Bank in Roſarig ausgezeichnet
und die Verwaltung korrekt ſei.
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x Die Finanzlage Preußens.
ger Bericht der Budget Kommiſſion über die Finanzlage

iſſchen Staates in den letzten 15 Jahren giebt über
twickelung der Einnahmen und Ausgaben, der Staatsiden, der Alaatlichen Betriebs Verwaltungen und Eiſen

nen, über die Ausgeſtaltung der direkten Steuern und in
en Steuern und über den Etat pro 1894/95 folgendes

Dieetatsm äß i gen Einnahmen und Ausgaben Preußenst i in Weiſe entwickelt.
a. Etats mä kiß Einnahmen.

1880/81 805,5 Mill. Mark
1884/85 1170,9 46,2 pCt.rhalten 1690/91 1747,99 50,0
1694/85 1943 r 115
b. Ausgaben.zuremn 1880/81 791,0 Mill. Mark.

bäudes 1884/85 1166, 48,1 pCt.
1690/91 17331 401
1894/95 1943.7 IIDie Summe der etatsmäßigen Aus gaben iſt

Jahren von 790 951 000 Mark auf 1 943 676 000 Mark
t um 1 152 725 000 145,7 pCt. geſtiegen die Summe
r etatsmäßigen Einnahmen (inkl. der Anleihen) hat eine
ehrung von 805 548 000 Mark auf 1 943 677 000 Mark
x um 1 138 129 000 Mark gleich 141,2 pCt. erfahren.
Die dauernden Ausgaben ſind von 739 184 100 Mark

f 1885 819 000 Mark oder um 1 146 635000 Mark gleich
5 pCt., die außerordentlichen Ausgaben dagegen um nur

Mill. Mark gleich 11,7 pCt. geſtiegen.
Bei den StaatsVerwaltungsAusgaben hat das Kultus

iniſterium wegen Vermehrung des Elementar- Unterrichts
ſens den größten Antheil. Die Ausgaben für den Elemen-
runterricht ſtiegen von 19 auf 63 Mill. Mk., alſo umMill. Mk. oder 228 pCt. Nächſt dem Kultusminiſterium

t das Finanzminiſterium die ſtärkſte Steigerung mit 37,8
fill. Mk. oder 106,6 pCt.. hauptſächlich wegen der Ausgaben

Penſionen an Civilbeamte.
Auf den Etat des Miniſteriums des Jnnern mit einer

ſteigerung der Ausgaben um 12 Mill. Mark (29,9 pCt.)
t beſondere das ſogenannte Polzeikoſten Geſetz ein
wirkt.

Eine prozentual ſehr bedeutende Steigerung der Ausgaben
ndet ſich bei dem für Handel und Gewerbe
gen Durchführung der ſozialpolitiſchen Geſetzgebung des

elches. Das Juſtizminiſterium zeigt einen Ausgaben- Zuwachs
n nur 9,8 Mill. Mk. gleich 11,3 pCt.

Den im Jntereſſe der eigentlichen Staatsverwalkung ge
achten Geſammtaufwendungen in Höhe von 406,2 Mill. Mk.
ehen Einkünfte in Höhe von 88,8 Mill. Mk. gegenüber, ſodaß
r Beſtreitung der einmaligen und dauernden Koſten der
gentlichen Staats- Verwaltung pro 1894/95 nur 317,5 Mill.
k. erforderlich ſind.

Die Staatsſchulden haben ſich ſeit 1880 bis 1893
on 1490 Millionen Mk. auf 6240 Millionen Mk.
ß 239 840 000 Mk.) vermehrt und ſind im Jahre 1894 auf
371 Mill. Mk. angewachſen. Von 1880/81 bis 1894 95
trug alſo die SchuldenVermehrung 4881* Mill. Mk. oder
7, pCt. Jhre Verzinſung iſt indeſſen von 62 Mill. Mk.

uf nur 241,9 Mill. Mk., alſo um 179/, Mill. Mk. oder um
87,3 pCt. geſtiegen; zur Ergänzung der Staatshaushalts-
finnahmen wurden 267,2 Mill. Mk., zu Eiſenbahnzwecken
510,8 Mill. Mk., zur Beſeitigung von Nothſtänden 60,9 Mill.
k. und zu anderen Zwecken (Anſiedelungsbeförderungen,
danäle, Waſſerſtraßen, Zollanſchluß 2c.) 342,8 Mill. Mk.
chulden aufgenommen.

Die Ausgaben für Verzinſung der Anleihen, ſowie deren
Tilgung betrugen 1880/81 76,8 Mill. Mk. und 1894/95:
279,1 Mill. Mk., nämlich für die eigentliche Verzinſung 1880/81:
2,4 Mill. Mk., 1890/91 200,9 Mill. Mk, 1894/95 241,9 Mill.
Mk., für Schuldentilgung 1880/81 12,5 Mill. Mk., 1890/91:
3,3 Mill. Mk., 1894/95 34,7 Mill. Mk.

Jm Jahre 1889/90 wurden 156,8 Mill. Mk. für Schul
dentilgung ausgegeben S 3,5 pCt., ſomit betrug der Prozent-
atz der Schuldentilgung zu der Geſammtſchuld nur 0,5 bis

2 pCt. thatſächlich nur bis 1 pCt. Es wurden nämlich
69,2 Mill. Mk. in den letzten 15 Jahren zur Schuldentilgung
erwendet, dagegen aber 337,0 Mill. Mk. zur Ausgleichung
des Etats wieder neu aufgenommen ſodaß in Wirklichkeit zur

chuldentilgung nur 332,2 Mill. Mk. verwendet worden ſind.

Vermiſchte Nachrichten.
O Rheiuiſchweſtfäliſches Kohlenſyndikat. Es wird uns

geſchrieben: Als die größte und mächtigſte Kapitalverbindung der
Welt wurde jüngſt das rheiniſch-weſtfäliſche Kohlenſyndikat in einem

eſcheine

ung der

n, Halle.

roße Berliner Blatte apoſtrophirt. Daß es augenblicklich die größte Kapi-
und talsverbindung iſt, daran wollen wir nicht zweifeln, daß es aber auch

bald die ohnmächtigſte ſein wird, wenn es noch einige Zeit ſo weiter
die geht, wie bisher, ſteht auch außer Zweifel. Es ſind bis jetzt noch

men alle großen Ringe, die ſich den wirthſchaftlichen Geſetzen entgegen
e ellen, zuſammengebrochen, ſo der ſeiner Zeit ſo berüchtigt gewordeneegie elring, der Kupferring. und die verſchiedenen Kaffeeringe. Ein

leiches Schickſal ſteht dem deutſchen Kohlenring vielleicht früher
ßern evor als man glaubt. Die Mittel, die das Kohlenſyndikat fort-
um geſetzt anwenden muß, um ſich über Waſſer zu halten, beweiſen, wie
iten unhaltbar die Situation geworden iſt. Eine weitere Erhöhung der
ur Umlagen iſt ge ſtern beſchloſſen worden. Während nämlich bisher,
urf bei der beſchloſſenen 20 prozentigen Einſchränkung, nur für die unter 80
die 3Ct. bleibende Förderung der einzelnen Zechen die vertragsmäßige

Entſchädiung von 1 die Tonne zu leiſten, wogegen für die 80
4 vCt. überſteigende Förderung die Abgabe von 0,50 Mark die Tonne
ich v entrichten war, tritt nunmehr in beiden Fällen die weſentlich
ing öhere thatſächliche Förderung an Stelle der Eingaben von 80 pCt.
ge Betheiligung; die vom Syndikat zu leiſtenden Entſchädigungen

müſſen alſo ev. höher, die einzuziehenden Abgaben aber geringer werden
und demgemäß die Umlagen ſteigern. Laut Telegramm ſind dieſelben

die auf 5 pCt. feſtgeſetzt. Die Gegnerſchaft innerhalb der Zechenkreiſe ſelbſt
nd gegen ein derartiges, allerdings nothgedrungenes Vorgehen wächſt.
t wiſchen einer großen Anzahl Verbandszechen, namentlich im öſtlichen
it heil des Ruhrkohlenreviers, beſtehen Differenzen, die von Tag zu
nd Tag größer werden und in der Fördereinſchränkung und Erhebung
nd der Umlagen ihre Urſachen haben. Erwähnt ſei noch, daß in der
be geſtrigen Verſammlung die Förderungseinſchränkung für den Monat
w Juni auf 15 pCt. gegen bisherige 20 pCt. feſtgeſetzt und beſchloſſen
t wurde der Eiſenbahnverwaltung gegenüber an dem geforderten Preis

für Lokomotivkohlen von 85 pro Doppelwaggon feſtzuhalten,
t namentlich weil die Selbſtkoſten durch die verſchärften baupolizei
n lichen Vorſchriften ſich um 5. pro Doppelwaggon erhöhen dürften.

a nun der Eiſenbahnminiſter jedenfalls auch auf ſeinen Stand-
y punkt nicht mehr als 80 zu zahlen, beharren wird, ſo entſteht
r dem Syndikat wiederum ein enormer Ausfall; der Miniſter erhält
n ſeine Kohlen auch ohne Syndikat.
t Wilhelma in Magdeburg. Am 28. Mai fand dieallgemeinen VerGeneralverſammlung der Wilhelma in Magdeburg,

h ehe ſtatt, in welcher die Bilanz für das Rech
nungsjahr 1893 und die vorgeſchlagene Gewinnvertheilung genehmigt
und dem Verwaltungsrathe und dem Geſellſchaftsvorſtande Entlaſtung
ertheilt wurde. Von den der Reihenfolge nach ausſcheidenden Verwaltungs
raths Mitgliedern wurde Herr Generaldirektor Tſchmarke wiederge
wählt, während an Stelle des verſtorbenen Bankiers Herrn Philipp
Wolff Herr Kaufmann Wilhelm Zuckſchwerdt neu in den Verwal
tungsrath gewählt wurde. Der Rechnungsabſchluß weiſt einen Rein
ewinn von 528 089,88 nach, wovon nach Berichtigung derKohlen und vertragsmäßigen Tantiemen 84 000 in den Spar

r und 56 000 in den außerordentlichen Reſervefonds fließen.
x Dividende beträgt wie im Vorjahre 12 pCt. 33 A. für die

ie.
Peeeögrbege Wechſelſtempelmarken. Staatsſekre

tär Graf Poſadowsky erwiderte auf eine bezügliche Eingabe von
Berliner Kaufleuten und Jnduſtriellen, daß der Einführung ver
ſchiedenfarbiger Wechſelſtempelmarken je nach dem Werth des Stempels
Schwierigkeiten techniſcher Art entgegenſtänden. Dem Geſuch habe
daher nicht entſprochen werden können.

Markktberichte.
Nordhauſen, 29. Mai. (Marktpreiſe.) Stroh 100 kg 5

bis 5 50 100 kg Heu 8 A. g bis 9 Ac., Rindfleiſch
Keule) 1 kg 1 c. 60 4 bis Rindfleiſch (Bauchfleiſch)
1 kg 1 C 10 4 bis 1 C. 40 Schweinefleiſch 1 kg 1 c. 20
1 A. 40 Kalbfleiſch 1 1 A. 4 bis 1 A. 10 Hammel
fleiſch 1 kg 1 9 bis 1 10 Speck (geräuchert) 1 kg
1 60 4 bis 1 80 Butter (gewöhnliche) T kg 2
bis Speiſebutter 1 kg 2 40 4 bis 2 80 EierJ Ton 2 70 bis 2 80 Kartoffeln 100 kg 2 80 bis

Caſſel, 29. Mai. Futtermarkt. (Orginalbericht der
Zu tn von der Firma Sandel Katz, Caſſel und Hamburg.)
Der arkt in Futterſtoffen iſt unverändert.

Meine heutigen Notirungen ſind:

Proteln, Fett Baldige Jahreso Lieferung lieferung Parität

Baumwollſaatmehl, amerik. 54-56 118 121Quaiwaggon
Hamburg

do. deutſches entfaſertes,
Schutzmarke Kaiſerfrone 58--60 132 133 do.

Erdnußkuchen franzöſiſche

ſog. haarfreie 527-54 116 119 do.Erdnußmehl franzöſiſche
ſog. haarfreie 52-54 125 125 do.Maisſchlempe 45--48 120 125 do.almkuchen. 23--28 103 104 do.iertreber, deutſche 28--32 94 98 do.Reismehl, gar. rein 24 75 78 do.

Alles per 1000 Kilogramm.
Nach Stettin, Danzig, Königsberg ſowie nach Elbe- und Warthe-Stationen billigſte Waſſerfrachten. Zur ſüddeutſche Plätze verlange

man meine Preiſe ab Mannheim oder Cöln.

Viehmärkte.
Verlin, 30. Mai. (Viehmarkt.) Es waren aufgetrieben

305 Stück Hornvieh, 6622 Stück Schweine, darunter 211 Bakonier,
2190 Stück Kälber, 759 Stück Hammel. Der Rindermarkt
wurde nicht vollſtändig geräumt, die Preiſe blieben unverändert.

Volkswirthſchaftlicher Theil.
I. Qual. 58--60 4 II. Qual. 50--56 III. Qual. 41--47 4
IV. Qual. 35--38 per Pfund Fleiſchgewicht. Jn Schweine n
war der Handel matt, Bakonier wurden gar nicht verkauft. J. Qual.
48 ausgeſuchte Waare darüber, II. Qual. 45--47 ACc, III. Qual.
41--45 Alles per 100 Pfund mit 20 Tara per Stück.
Der Kälberhandel war gleichfalls matt und ſchleppend. I. Qual.
58-—64 ausgeſuchte Waare darüber, II. Qual. 46--55 III. Qual.
40--45 per Pfund Fleiſchgewicht. Das Geſchäft in mmeln
war flau, die Preiſe des letzten Sonnabends waren faſt durchweg
nicht zu erzielen.

Hamburg, den 29. Mai 1894. (Bericht der Notirungs
Kommiſſion.) Dem heutigen Kälbermarkt auf dem Viehhof

Sternſchanze“ an der Lagerſtraße waren angetrieben 1419 Stück; die
elben vertheilen ſich ihrer Herkunft nach auf: Hannover 1122 Stück,
decklenburg 180 Stück, SchleswigHolſtein 117 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: g
I. Qualität 74--80 ausnahmsweiſe bis 90 II. Qual.

65 72 III. Qualität 57——63 geringſte Sorte 41——50Unverkauft blieben 60 Stück. Der Han el war ſchleppend.

Börſe von Berlin vom 30. Mai.
Fondsbörſe. Schwaches Wien wirkte heute auf Fonds, Banket

und Bahnen, welche ſämmtlich ſchwach einſetzten, beſonders
aber litten heimiſche Banken unter dieſer Einwirkung.
Montanwerthe waren auf lokale Deckungen gut gehalten,
auch wohl in Folge der morgigen itzung des Koaks-
ſyndikates, von welchem man günſtige Berichte erwartet. Höher
war ſchweizeriſche Nordbahn, um 2 pCt., auf günſtigen Jahres
abſchluß und Ausſicht auf Beilegung der Differenzen zwiſchen der
Geſellſchaft und einigen Großaktionären. Heimiſche Bahnen ſtetig,
Prinz Heinrichbahn behauptet, ruſſiſche Südweſtbahn um 1
niedriger, Jtaliener ruhig. Türkiſche Looſe ſtetig, Ruſſen ſtill, Noten
beſſer. In zweiter Börſenſtunde Banken preishaltend, Montanwerthe
behauptet, Fonds ſteigend, ruſſiſche Südweſtbahn weichend.

Produktenbörſe. Infolge matter Meldungen aus Amerika lag
heute der Getreidemarkt gedrückt und Weizen und Roggen mußten
weiter nachgeben, während Hafer ſich auf nahe Termine etwas beſſer
ſtellte. Rüböl und Spiritus neigten ſich gleichfalls zur Schwäche,
der allgemeinen Tendenz folgend.

Weizen: loco: 128 136, Mai 130, Juli 131,50, Sept.
133,25, Tendenz flauer. Roggen: loco 107--115, Mai 112,50,
Juli 114, Sept. 115,50, Tendenz: flauer. Hafer: loco:
130--163, Mai 134,50, Juli 128,50, September 113, Tendenz:
flauer. Gerſte loco: 130-165, Futtergerſte: 92--129.

Räüböl: loco: Juli 42,70, Oktober 43, Tendenz:
Spiritus: (70er Waare): loco 29,90, Mai 33,60, Juli

Auguſt 34,60, Sept. 35,10, Tendenz leblos. (500 er Waare):
Petroleum: loko 18,50.

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 30. Mai 1894. (Eig. Drahtbericht.)
Kornznucker, excl., von 92 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß 25,50,

neue Ernte 12,70. Stimmung: ſtill.
Kornuznucker, excl., 88 Rendem. Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. D.

Ernte 11,85, neue Ernte 12, HamburgNachprodukte excel., 76* Rendem. 9,25. per Mai 11,821, G, 11,85 B.
Stimmung: ruhig, ſtetig. per Juni 11,873 G, 13,90 B.
Vrodraffinade I. per Juli 11,621, G, 1165 B.o. per Oktober- Dezember 11,20 bz, 11,22 B.Gem. Raffinade, mit Faß Stimmung: ruhig

Hamburg, den 30. Mai. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Aufangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produkt.

s 889 Rendement, frei an Bord Hamburg.
Mai 11,821,. Auguſt 11,62 Tendenz: ruhig.Juni 11,70. Ottober i 25.

ruhig.
34,10,
loko

Ruff. konſ. Eiſenb.Anl. er 4 101,75 furter Bank 5 Harpener Bergbau 10 126,50
do. Orient Anleihe II. 5 68,25 Gothaer S 5 Hartmann, Sächſ. MF. 9 156,00 GCoursn otirungen do. do. III... 5 es 70 do. rund Creditbank 31 94,40 8 Heinrichshall 10 126,50 G

S r m z do. 9 do. junge 31 97,60 G Hibernia Shamrock. 51 116,75 6
iiſſ. Boden Kredit u, eipziger Bank. t31,10 G Hildebrandt Mülhlen 15 158,50der Berliner Börſe do. c S d Creditanſtalt 8 176,00 G Zorder Hütten conv. 0 7,30 G

i do. Centr.B.Pf. l. S. 5 94, Magdebg. Bankverein 45 106,39 G do. St. Pr. 0 60,00 Gvom 30 Mai 2Uhr Nachmittags Schwed. St.- Anleihe 1886 3 Magdedg. Privatbank 5 l109,69 G Kaliwerke Aſchersleben t0 158,00 G

7 do. do. 1890 98,00 Maklerbank 5 (196,40 Kette Dampfſchifffahrt 1 66,25Prenßiſche und deutſche Fonds do. Hyp.Pfobr. 1879. 4 h Meininger Hypothekendant. 6 113,00 G Körbisdorfer Zuckerfabrik 2 109,25 G
do. e 1878 r Mitteldeutſche Creditbank. 4 965,75 B Lauchhammer eonv. 6 1592,90Serbiſche Gold Pfdbr. 1,2 Nationalbank f. Deutſchland 5 108,40 Laurahiüitte 4 1124,90 GDeutſche Reichs Anleihe 107,00 6 do. Rente i884 5 61,90 er Bank Actien 41/,12400 G Leipziger Brauerei Riebeck. 10 181,50

do. do 102,00 G do. do. 1685 5 61,60 Oeſterreich. Kredit ult. 210,70 Leopoldshaller chem. Fahr. 3 86,19
do. do. 3 90.40 G Ungar. Gold Rente 1000 4 97,80 Preuß. Boden Kredit 7 I132,40 do. St.-Pr.. 5 121,00 GPreuß. eonſ. Staats Anl.. 4 108.8 do. do. 500 4 097,90 do. Centr. Boden Kr. 9 164,00 G Löwe Co. 18 272,00 G
do. do. 102,25 do. do. 100 98,10 do. Hyp.B. (Spielb.). 6 i 124,00 G ESniſe Tiefban conv. 3 48,75 Gdo. do. 240 do. E.G.A. 89. 1000 4 103,70 do. do. (Hübner). 6 106,80 do. do. St-Pr. 7 90,00do. Steats Sch.-Sch. 4 19020 do. do. 100 103,70 da. do. volle 6 112,00 5 nagdebg. Bandank Act. 2 73150 G

g. e r r 3 7 Nealkredit Bank 5 65,75 G Magdeburger Bergwerk (20 237,75 Berliner St.Oblig. abgeſt.. Reichsbant. 6,38 155,80 G Magdeburger Gas Act. 5do. do. neue. 3 99,90 ausw v Nagdeburger PferdeErfurter Stadt Anleihe. 32 97,50 Ciſenbahn Stamm- l. Stamm S heſbe r ren 540 S eder S T
Halleſche do. v. 37 Prioritäts-Actien Schaffhanſ. BankVerein 6 120,10 G Marienhünte d. Kotzenau 54,75

do. do. v. 1892.. J 2 97.75 t Schleſiſcher BankVerein 61112,60 G Menden Schwerte corw. 0 45,50 GMagdeburger r n e Dividende 1892. Weimariſche Bank conv. 153,50 bz. G do. St.Pr. 0 58.00 Gm mag St v isss 93 geht Aachen Maſtricht. 2 61,50 MNorddentſcher Loyd I 99,25h h ar o Altenburg Jeitz 1ö, i 1920 r Phönix B. Act. Lit. A.T r n Dortinund Enſch. St. Pr. 4i/, 124,00 G Induſtrie Papiere. Ituto ver abgeſt 2
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Mansfelcl'sche Kupferschieferhauende
Gewerkschaft,

Bekanntmachung.
Wegen Einſtellung des Betriebes der gewerkſchaftlichen Braum-

kohlengrube zu Rieſtedt Kreis Sangerhauſen, Provinz Sachſen) follen
die bisher daſelbſt im Betriebe geweſenen Fördermaſchinen und die Waſſer-

ltungsmaſchine nebſt Zubehör an Reſervetheilen, ferner die Seilſcheiben,Seele Kreiſelwipper, Waagen,
e

Winden, Kreisfäge, Feldſchmiede,
ne größere Anzahl eiſerner Förderwagen und ein Geldſchrank ver-

kanft werden.
Die eine Fördermaſchine, Zwillingsdampfmaſchine mit Rädervorgelege hat

0,353 mm Cylinderdurchmeſſer, 0,470 m Hub und
Seiltrommeln bei 0,500

50 Kg. ſchwer.

1,898 m Durchmeſſer der cylindriſchen
m Fachbreite. Die Ueberſetzung der Zahnräder iſt 1 zu 2,58.

Die Maſchine iſt mit Antrieb für eine Seilpumpe verſehen.
eiſernen Seilſcheiben haben 1,850 m Durchmeſſer, die

Die zugehörigen
3 Förderkörbe ſind je

Die Maſchine förderte aus 28,8 m Teufe.
Die andere Fördermaſchine, Zwillingsdampfmaſchine direkt wirkend mit

Kuliſſenſteuerung hat 0,418 m Cylinderdurchmeſſer, 1,235 m Hub und einen Durch
meſſer der Bobinen für Flachſeil von 1,884 in minimo und 3,00 m in maximo.
Die eine Bobine iſt verſtellbar. Die 2 eiſernen Seilſcheiben haben 2,530 m Durch
meſſer, die 3 Förderkörbe ſind für 2 hintereinander ſtehende Förderwagen eingerichtet
und wiegen je 1250 Kg. Die Flachſeile haben 20 100 mm Stärke.

Die Maſchine förderte aus 88,2 m Teufeufſe.

Die eincylindrige liegende Waſſerhaltungsmaſchine mit Meyer'ſcher Steuerung
und mit Räderüberſetzung und doppelten Kunſtkreuzen diente zum Betriebe zweier
Hubpumpen. Cylinderdurchmeſſer 0,630 m, Kolbenhub 2,041 m, Schwungraddurch-
meſſer 5 w, Näderüberſetzung 1 zu 3,27.
1,570 m Hub, Hebungshöhe jeder Pumpe 42 m.

Die Maſchine hob zuletzt 0,8—0,9 cbm pro Minute Betriebszeitzeug verſehen.
aus 84 m Teufe.

Durchmeſſer der Hubpumpen 0,418 m bei
Die untere Pumpe iſt mit Senk-

Die eiſernen Förderwagen haben 37,70 em Spurweite (14/, Zoll). Es ſind
etwa 170 Stück disponibel.

Die zwei Centeſimalwaagen haben 400 und 200 Centner Tragkraft.
Die zum Verkauf geſtellten Objekte können auf der Grube bei

Rieſtedt, Station der HalleCaſſeler Bahn, in Augenſchein genommen werden.
Offerten werden an die OberBerg und Hütten- Direktion zu Eis-

leben ſchriftlich bis zum 20. Jnni er. erbeten. Das Gebot hat ſich
auf Uebernahme loko Schachtanlage
fahren zu erſtrecken.

ie OberBerg und
und bei Baarzahlung vor dem Ab-

Hütten Direktion der
Mansfeld'ſchen Kupferſchieferbanenden Gewerkſchaft.

Leuschner. [13820

Herrchaftliches Rittergut
von 1240 Morgen incl. 60 Morgen Wald und 120 Morgen Jſeritz-Wieſen
mit der geſammten Ernte zu verkaufen.
Mark. Lage 4 Kilom. von der Bahn, 1
ſtadt Steinau a. Oder, 8 Meilen von Breslau.

Preis 365000 Mk. Anzahlung 50 000
Meile von der Zuckerfabrik und Kreis-

Ca. 1000 Morgen beſtellt,
darunter 66 Morgen Zuckerrüben, 170 Morgen Weizen, Jnventär neu und
in ſehr großer Auswahl.
Futter bis Oktober ausreichend.
im Park belegen.

ſchön gelegen.
tigung erwünſcht.
„Oekonorn““ Breslan, Poſtamt 13.

Eigene Locomobile und Dreſchmaſchine.
Maſſive Gebände.

Verſicherung der Gebäude und Jnventar 336 000 Mark, Taxe
436 000 Mark, Amortiſable Gelder 205 380 Mark.

Vorzügliche Rehjagd. Keine Ueberſchwemmung.
Preis der jetzigen Konjunktur

Stroh und
Herrenhaus von 15 Zimmern

Fertiges Gut. Landſchaftlich
Baldige Beſich

Offerten erbeten an
[(13844

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das

ermögen des Kaufmanns Hermaun
Scheidelwitz, in Firma: „Herm.
Scheidelwitz“ zu Halle a. S. iſt zur
Abnahme der Schlußrechnung des Ver
walters, zur Erhebung von Einwendungen

egen das Schlußverzeichniß der bei der
ertheilung zu berückſichtigenden For

derungen und zur Beſchlußfaſſung der
Gläubiger über die nicht verwerthbaren
Vermögensſtücke der Schlußtermin auf

den 15. Juni 1894
Mittags 12 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgericht hier-
ſelbſt, Kleine Steinſtraßee 7, Zimmer
Nr. 31, beſtimmt.
Halle a. S., den 25. Mai 1894.

Große, Sekretär,
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts,

Abtheilung VII.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Gaſtwirths Auguſt
Stephan zu Halle a. S. iſt zur Ab
nahme der Schlußrechnung des Ver-
walters, zur Erhebung von Einwendungen
gegen das Schlußverzeichniß der bei der
Vertheilung zu berückfichtigenden For-
derungen und zur Beſchlußfaſſung der
Gläubiger über die nicht verwerthbaren
Vermögensſtücke der Schlußtermin auf

den 19. Juni 1894
Mittags 12 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier-
elbſt, Kleine Steinſtraße 7T, Zimmer
r. 31, beſtimmt.
Halle a. S., den 25. Mai 1894.

Großſe, Sekretär,
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts,

Abtheilung VII.

d gKonkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das Ver-

mögen des Kaufmanns Ernſt Schulten
zu Halle a. S. wird nach erfolgter Ab-
haltung des Schlußtermins hierdurch
aufgehoben.

Halle a/S., den 25. Mai 1894.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

G d a. Hyp., Darlehn c. erh.elD FJed. Abz Rüc. erb. u.
V. 7 d. Daube Co., Dresden.

Domänen Verpachtung.
Die im Kreiſe Hofgeismar, 14 km

von Caſſel und 3 km von Grebenſtein,
Station der Eiſenbahn Bebra Caſſel-
Schwerte entfernt gelegene Domäne
Burguffeln ſoll von Johannis 1895 ab
auf 18 Jahre, mithin bis dahin 1913
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Geſammtfläche 341,3424 ha
darunter: 292,1001 ha Acker

und 32,8274 ha Wieſen
Grundſteuerreinertrag 13,65 Mk. 90 Pf.
Bisheriger Pachtzins 23,600 Mk. 78 Pf.
Oeffentlicher Bietungstermin iſt auf
Donnerstag, den 7. Juni er., Vor-
mittags 11 Ühr im oberen Sitzungsſaale
des Regierungsgebäudes vor dem Re-
gierungs Aſſeſſor von Geyſo anberaumt.

Zur Pachtübernahme iſt ein verfüg-
bares Vermögen von 130 000 Mk. er-
forderlich. Pachtbewerber haben ſich
über dieſen Beſitz und über ihre land-
wirthſchaftliche und ſonſtige Befähigung
durch glaubhafte Zeugniſſe, womöglich
zeitig vor dem Termine, auszuweiſen.

Die Verpachtungsbedingungen liegen in
unſerem Domänen-Sekrektariat ſowie im
*DomänenRentamt II zu Caſſel offen und

können gegen Erſtattung der Schreib-
gebühren bezw. Druckkoſten von uns be
zogen werden.

Beſichtigung der Domäne iſt nach vor
heriger Anmeldung bei dem Domänen-
pächter Herrn Vorheck zu Burgnuffelu
goſtatte

Caſſel, den 9. Mai 1894.
Königliche Regierung

Abtheilung für direkte Stenern,
vmänen und Forſten.

[13260Schönian.
e eEin Rittergut,

in der Provinz Brandenburg, unmittelbar
an Chauſſee und Eiſenbahn, 8 Klm. von
der Kreisſtadt, ſoll auf 18 Jahr ver-
pachtet werden. [1384720 Mrg. Acker, wovon 470 Mrg. roth
kleefähig, 500 Mrg. drainirt, 216 Mrg.
Hütung. Grundſt. Reinertrag 4428 M.
Disp. Vermögen etwa 40 000 M.

Anfragen post restante Cottbus R.
I

Phosphorſ. Kalk
empfiehlt gegen Knochenweiche [13596

A

Ernst Jentzseh, Leipzigerſtr. 29.

Annonoen-
Annahme
fur alle Zeitungen

S rere e
e a. S.

J Brüderstr.
Telephon No. I

m 7
e

Fernſprecher 151.

unter R. r. 5257 bef.

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann.

Villa mit 500 qm gr. Garten,
Dieſelbe enthält 7 gr. Jimmer, Bad, Waſſerkloſet etc. und Hausmannswohnung.

O Rud. Mosse, Halle a. S. 13813

in der Nähe von Wittekind,
für 22000 Mk. zu verkaufen.

Gerechte Anfrage.
Wo und wann unterliegen die Bahu-

züge hinſichtlich des wichtigſten Be-
triebsmaterials: Näder, Achſen,
Bremfen etr. einer gründlichen Re-
viſion Finer für Viele.

Für die Dauer der nächſten Campagne
von ca. 130 Tagen in den Monaten Sep
tember Januar iſt von einer Zucker
fabrik im Königreich Sachſen der Ran-
girdienſt mittelſt Lokomotive auf dem
in unmittelbarer Nähe der Station gele-
genen normalſpurigen Eiſenbahngeleiſe
des Fabrikhofes an den Mindeſtfordernu-
den zu vergeben. Off. werden baldigſt
erbeten s L. P. 571. „Invaliä-
dendank“ Leiprig. [13823

Verdingung
von kiefernen Bohlen und kiefernen Brücken
hölzern für die Parthebrücke auf Bahnhof
Leipzig. Thür. Verdingungstag Sonn
abend, den 9. Juni 1894, Vormittags
9 Uhr im Arbeitszimmer der unter-
zeichneten Bauinſpektion. Bedingungen c.
können in den Dienſtſtunden von 8 bis
12 Uhr Vormittags dort eingeſehen und
die Verdingungsunterlagen gegen porto
und beſtellgeldfreie Einſendung von 35 Pfg.
(nicht in Briefmarken) von dieſer bezogen
weder ſeiſt 3 Woch [13660

uſchlagsfriſt 3 Wochen.
Leipzig Thüringer Bahnhof, den

19. Mai 1894.
Königliche Eiſenbahn-Bauinſpektion.

Verdingung der Verſtärkung der eiſernen
Brückenträger der Parthebrücke auf dem
Bahnhof Leipzig-Thür. Verdingungstag
Sonnabend, den 9. Juni 1894, Vor-
mittags 11 Uhr, im Arbeitszimmer der
unterzeichneten Bauinſpektion.

Bedingungen c. können in den Dienſt
ſtunden von 8--12 Uhr Vormittags dort
eingeſehen und die Verdingungsunterlagen
gegen porto und beſtellgeldfreie Einſendung
von 55 (nicht in Briefmarken) von da
her bezogen werden.

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. [13661
Leipzig-Thür. Bahnhof, 16. Mai 1894.
Königl. Eiſenbahn-Bauinſpektion.

2Verdingung.
Die Ausführung der Maurerarbeiten

inel. Material zur Herſtellung von
Durchläſſen an der Kreischauſſee
Dieskan-Kleinkugel ſollen im Wege
öffentlicher Ausſchreibung vergeben
werden und iſt hierzu Termin auf
Sonnabend, den 9. Jnni, Vormittags
10 Uhr im Bureau der Landes-
Baninſpektion Halle, Wilhelmſtr. 7,
anberaumt, woſelbſt die Bedingungen ein

zuſehen ſind. [13835Anſchlagsauszüge ſind ebendaſelbſt gegen
Einſendung von 2 Mark Schreibgebühren
zu beziehen.

Halle a. S., den 29. Mai 1894.
Der Landes-Bauinſpektor.

Goeßlinghoff.

Verpachtung.
In Niederſchleſien iſt eine conſtanute

Waſſerkraft von 180--200 Pferden mit
zwei Fabriken von circa 4000 Meter
Flächenraum, für jede Induſtrie geeignet,
im Ganzen oder getheilt eventuell unter
Kapitals- Betheiligung des Beſitzers, preis

werth zu verpachten. 13776
Gefällige Offerten und Anfragen unter

Z 416 bef. Rudol hlosse, Berlin W.
Grundstücks- Verkauf.

Ein Grundſtück, mitten in prächtigen
Garten gelegen, herrſchaftl. r
in freundlichſter Lage von Delitzſch,“ ſoll
unter ſehr günſtigen Bedingungen preis
werth verkauft werden. 13812

I. Facobi, Delitzſch, Kohlſtr. 10.

Zu verkaufen
Ein landwirthſchaftlicher Beſitz mit

Brauerei, ſowie rentabelem Lohnfuhrwerk
in einer Reſidenzſtadt Thüringens mit
einem Areal von 29,42 Hektar Land und
6,70 Hektar Wieſen, ſehr ſchönem herr-
ſchaftlichen dreiſtöckigem, in der Haupt

3 ſtraße belegenen, neuem maſſiv erbautem
Wohnhauſe mit großen Hof und gut
eingerichteten neuen Wirthſchaftsgebäuden,
ſowie großen guten Kellern, ſoll wegen
Kränklichkeit des Beſitzers mit ſämmtlichem

lebenden und todtem Feld und Wirth
ſchafts Jnventar für den Preis von300 000 Mark verkauft werden.

Auf dem Hauſe ruht die Berechtigung
zum Betriebe der Gaſt und Schankwirth-
ſchaft. Daſſelbe eignet ſich auch gut zu
jedem EngrosGeſchäft. Gefl. Offerten
unter Z. 13821 befördert die Expedition

dieſer Zeitung. [13821
Kleines Kolonialwagrengeſchäft
mit Mk. 1000 Baar käuflich zu über-
nehmen. Off. unter Z. 13772 an die
Expd. d. Ztg. [13772

27 000 Mark
werden zur erſten Stelle auf gute länd-
liche Grundſtücke zu leihen geſucht.

Näheres durch die Expedition dieſer

Zeitung. [13822Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung, Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.

Bekanntmachnug.
Donunerstag, den 31. Mai 1894,von 8 Uhr Kermittags ab, ſollen im

hieſigen PoſthausNeubau, Eingang von
der Poſtſtraße, gegenüber dem Königlichen
Landgericht, die aus dem Brande eines
Vahnpoſtwagens herrührenden mehr oder
weniger beſchädigten und angebrannten
Gegenſtände beſtehend aus Damen,
Herren und Kindergarderobe, Kleiderſtoffen,
Wäſchegegenſtänden, Herren und Knaben-
hüten, Mützen und Muſfen aus Pelz und
Krimmer, Gardinen, Spitzen Veſätzen,
Band, Cravatten, Kinderſpielzeug, Büchern,
Druckſachen u. A. öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige baare Bezahlung verkauft

werden. [13719Halle (Saale), 22. Mai 1894.
Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirektor.

Wehlack.

Suhe ein Rittergut
oder Domaine, Rübenboden, in der Größe
von 121800 Mg. in der Prov. Sachſen,
Anhalt oder Braunſchweig zu pachten.
Offerten sh. V. J. 259 durch Ru-
dol Mosse, Magdeburg. [13824

Obſtverpachtung.

Montag, den 4. Juni, Nachmittags
2 Uhr ſoll im Gaſthauſe Kütten der
diesjährige Anhang meiner

Kirſch, Pflaumen-, Aepfel
und Birnbänme

meiſtbietend verpachtet werden.
dingungen im Termin. [1

O. Reuter. Kütten.
Der diesjährige Obſtanhang

des Ritterguts Poplitz, beſtehend aus
Rirſchen, Aepfeln, Birnen u. Pflaumen, ſoll

Sonnabend, den 2. Juni
Vormittags 10 Uhr

in der Schenke zu Poplitz meiſtbietend
verkauft werden. Bedingungen werden
im Termin bekannt gemacht und können
ſchon vorher im Comptoir des Ritterguts
eingeſehen werden. [13721
Die von Kroſigk'ſche Gutsverwaltung.

Bekanntmachung.
Die diesjährige Nutzung an Kirſchen,

ſowie an Aepfeln, Birnen und Pflaumen
auf den Alleen und Plantagen des Ritter-
gutes Oſtrau ſoll
Sonnabend, den 2. Juni er.
früh I2 Uhr im Stepham'ſchen
Gaſthofe hierſelbſt öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden. 375Oſtrau, am 26. Mai 1894.

L. von Veltheim.

Kartoffeln.
1000 Ctr. magnum bonum

kauft bemuſtert, wenn auch unfrankirt, ab

jeder Bahnſtation 113779
Hermann VranKe,

Aſchersleben, Moltkeplatz 6.

ſchwarzbranne Stnuke,

Be
3790

8 Jahre alt, 167 em
b e groß, complett geritten

S J und complett einſp.72 gefahren truppen-
h fromm, ſteht billigzum Verkauf in Aſchersleben bei

W. Sehulze, Bahnhofſtr. 3.

Wagenfabrik 2F Wolf Leipzigerſtr. 11 Schkeudit,
verkauft wenig gebrauchte Landauer,
ein Landaulett, einen halbgedeckten,
mehrere offene Wagen zu ſehr billigen
Preiſen. Neue Wagen empfehle in
größter Auswahl. 113819

Polksbibliothek
des Vereins für Volkswohl

Rathhausſtr. 16, part.
Geöffnet für Jedermann

Sonntag Vormittags von 11--12 Uhr,
Dienstag Abends von 7--8 Uhr,
Freitag Abends von 7—8 Uhr.

S
d

Offene und geſuchte

Stelen.
ämWmw

Meine koſtenfreie
Stellenvermittelung

halte ich den Herren Principalen zur Be-
ſetzung von Vacanzen beſtens empfohlen.
Nur gut empfohlene Bewerber aller
Branchen.

Tüchtige Bewerber erhalten durch mich
ſtets Stellung. Aufnahmepapiere verſende
gegen Einſendung von 20 4 in Marken.

Halleſches Placirungs-Jnſtitnt,
(Gegründet 1. April 1884),

Gr. Klausſtr. 40. C. Schröder
Ein unverheiratheter Schafknecht

wird e ſofortigen Antritt in Pforta
geſucht. M. Jaeger., Amtsrath.

Rittergut Großenbehringer
Bahnſtation, ſucht einen küchtigen

verläſſigen zS Verwalter. J
Perſönliche Vorſtellung mit guten e
niſſen verſehen, erwünſcht. Gehalt
Mark mit freier Station, Wäſche auſ
ſchloſſen.

Diener Geſuch
Zum 1. Juli ſuche ich einen mit gut

Zeugniſſen verſehenen gewandten
zuverläſſigen, herrſchaftlichen Diener.
ſönliche Vorſtellung nur auf beſond
Verlangen. B. Wahnsehafre,

Domäne Warsleben, Eiſenbahn
ſtation Völpke. 133

Ordentliches, fleißiges, ſauberes in
X älteres

dKüchenmädchen,
welches ſchon längere Jahre in hen
ſchaftlichen Küchen gedient hat, wig

X zum 1. Juli geſucht. (1379
A. Lutz, Schloß Hohenthurm

wuch Ja aerucht zum 1. Juli eventl. auch ſpiStelinng. Adreſſe unter A. S. i
Werben (Elbe) poſtl. (13825

Land und Stadtwirthſchafterin,
Kochmamſells, Köchinnen, Stuben
Haus und Kindermädchen ſuchen
Stellen d. Pauline Fleckinger
Ranniſcheſtr. 5.

mee

Vermiethungen.

Lacien
zu vermiethen

Leipzigerſtraße 4.
Ein großer geräumiger 7

L acienmit Ladenſtube, auch für Kontor geeig
net, per ſofort zu vermiethen.

Gust. Amthor senior,Magdeburgerſtraße 63.

BHerrschaftl. I. Etage,
x 7 Zimmer, Küche, Vadezimmer
X und Zubehör, 1. Oktober evtl. 1. Juli

zu vermiethen Leipzigerſtr. 8.
Bel-Etage, 7 Zimmer und Zubehdr

54 1. Juli od. ſpät. z. verm. Königſtr. 14,

Martiuſtr. 25/26,
Auguſtaſtr., ſind

Wohnungen,
4 Stuben, Kammer, Küche, Speiſekammer
preiswerth p. 1. Juli-Oktober d. J. zu
vermiethen. Näh. daſ., 2. Et, rechts.

In meinemHauſe Henriettenſtr. 16
iſt die von mir bisher ſelbſt benutzte

enüber dergegen [13837

Wohnung, beſtehend aus 9 Zimmern,
Badeſtube, Veranda per 1. Oktober
a. c. preiswerth zu vermiethen. Ve-
ſichtigung von 8--1 Uhr. [13839

C. Osterioh.
Martiuſtr. (Ecke verl. Auguſtaſtr.

dicht an der Leipzigerſtr., iſt ein geräum.
mit Wohnnung,Laden paſſend für jedes Geſcheft

p. 1. Oktober preiswerth zu vermiethen.

Näh. Martinſtr. 25, II rechts.
Meckelſtraße 5 große gewölbte helle

Werkfſtelle mit Niederlagsränmen ſo
fort oder ſpäter billigſt zu vermiethen.

Lagerräume und Schuppen.

Wir beabſichtigten unſere Lagerräume
und Schuppen an der Delitzſcherſtr. 8,
dicht am Central-Güterbahnhof, be-
ſtehend aus einem Pferdeſtall für 6-8
Pferde, einem Part. Schuppen 9)17
Meter, eine Treppe hoch Lagerraum 12)7
Meter, 2 Treppen hoch Lagerraum 177
Meter, zu verpachten. Reflektanten
wollen ſich gefälligſt an Herrn Rob.
Leuscher, Gr. Sandberg 11 wenden.

Gebr. Räntseh in Dölau.
Herrſchaftliche Wohnung.
Erſte ganze Etage, auch getheilt zu

vermiethen, 1. Oktober zu beziehen
Schwetſchkeſtraße 3.

Forſterſtraße 39
HofWohnung, 2 St., 1 K., 1 K. z. verm.

1. Juli zu e Eine Wohnung
im Hofe, von 2 St., 1 K., 1K. mit Zub.
Eine Wohnung von 1 St., 2 K., 1K
mit Zubehör Marienſtraße 4.
Werſſtelle, Wohnung

St., K., K. 1. Juli Streiberſtraße 33

Meckelſtraße 5
frdl. Part.Wohnung, 2 St., 2 K,
Küche und ſämmtl. Zubeh., ſofort oder
ſpäter zu beziehen.

Wohnung, zu 69 Thlr., 1. Juli zu
vermiethen Meckelſtraße S.

Zwei Wohnungen
zu 90 und 58 Thlr. ab 1./7. z. verm.

Lindenſtraße 51, part.
er
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Amkliche Brkannkmachungen

Saalkreis.
„Halleſchen Zeitung.

Halle a/S., den 30. Mai

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß dem

Superintendenten Thiel in Reideburg vom I. Juni d. Js. ab
die Verwaltung der Kreisſchulinſpektion gleichen Namens
von der Königlichen Regierung übertragen worden iſt. [13817

Halle a. S., den 24. Mai 1894.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

g. N. 8013. von Werder.
Bekanntmachung.

Jm Saalkreiſe iſt an Stelle des Lehrers Brünner zu
Dieskau der Lehrer Jahn daſelbſt zum Stellvertreter
des Standesbeamten für den Standesamtsbezirk Dieskau be

ſtellt worden. [13816Mageburg, den 19. Mai 1894.
Der Ober- Präſident der Provinz Sachſen.

J.-Nr. 3930. O. P. von Pommer Esche.

Polizei-Verordnung.
Auf Grund der S 6 und 15 des Geſetzes über die Polizei

verwaltung vom 11. März 1850 und des S 62 der neuredigirten
Kreisordnung vom 19. März 1881 wird unter Zuſtimmung des
Amts Ausſchuſſes für den r des Gemeindebezirks Trotha
folgende Polizei Verordnung erlaſſen.

S 1.
Jeder Beſitzer eines Hauſes oder Grundſtücks iſt verpflichtet,

daſſelbe mit derjenigen Nummer zu verſehen, welche Seitens der
Polizeibehörde für das Grundſtück vorgeſchrieben iſt oder durch
beſondere Verfügung neu vorgeſchrieben wird.

W

Die ertheilte Nummer iſt auf einem Schilde erkennbar zu
machen welches einem bei der Polizeibehörde ausgelegten
Modelle genau entſpricht.

Das Schild iſt an der Straßenfront in ca. 2 Meter Höhe
an leicht auffindbarer Stelle in der Nähe des Haupteinganges
des Hauſes anzubringen.

Wenn jedoch ein Eckhaus ſeinen Haupteingang in einer
Nebenſtraße hat, aber zur Hauptſtraße gezählt iſt, ſo iſt in
letzterer das Schild und außerdem zur Seite des Haupteinganges
ein Hinweis auf die Zugehörigkeit des Hauſes zur Hauptſtraße
anzubringen.

Bei Grundſtücken mit Vorgarten erhält das Schild ſeinen
Platz zur Seite des Vorgarten Einganges. Auf Erfordern der
Polizeibehörde iſt jedoch außerdem noch ein zweites Schild am
Hauſe ſelbſt anzubringen.

s 4.
Abweichungen von den Beſtimmungen der S 2 und 3 ſind

aus beſonderen Gründen (äſthetiſchen oder architektoniſchen Rück
ſichten) mit Genehmigung der Polizeibehörde zuläſſig.

Die Sichtbarkeit der Schilder darf durch Bäume, Sträucher,
Lauben, Marquiſen oder auf andere Weiſe nicht verhindert oder
erſchwert werden.

Amtlicher Theil.
8 6.

Die Schilder ſind in dem vorſchriftsmäßigen Zuſtande zu
erhalten und im Bedarfsfalle zu erneuern.

7S 7.
Jeder Grundſtücksbeſitzer iſt verpflichtet, die Anbringung

von Straßenſchildern und Nummerpfeilern von Waſſerleitungs-
SchiebeSchildern, Feuermeldungsſchildern u. ſ. w. nach dem Er
meſſen der Polizeibehörde an ſeinem Hauſe und bei Vorgärten
oder Bauſtellen an den Einfriedigungen bezw. Straßengrenzen
derſelben zu dulden.

8 8.
uwiderhandlungen gegen dieſe Polizei Verordnung werden

mit Geldſtrafe bis zu 9 Mark, im Unvermögengsfalle mit ver
hältnißmäßiger Haft geahndet.

Dieſe Polizei Verordnung tritt mit dem Tage der Veröffent-
lichung in Kraft mit der Maßgabe, daß die Anbringung der
neuen Schilder im Laufe des Monats Juni d. Js. zu er-
folgen hat.

TDrotha, den 18. April 1894.
Der Amtsvorſteher.

O. Nagel.

Polizei-Verordnung.
Auf Grund der S8 6 und 15 des Geſetzes über die Polizei

Verwaltung vom 11. März 1850 und des S 62 der neu redigirten
Kreisordnung vom 19. März 1881 wird unter Zuſtimmung der
Gemeindevertretung für den Umfang des hieſigen Gemeinde-
bezirkes folgende Polizei Verordnung erlaſſen.

S 1.
Jn der Uferſtraße hauptſächlich Promenadenweg an der

Saale) darf an den Nachmittagen der Sonn und Feſttage von
2 Uhr ab nur Schritt gefahren und geritten werden.

2

Uebertretungen dieſer Polizei- Verordnung werden, ſofern
nicht anderweit höhere Strafen vorgeſehen ſind, mit Geldſtrafe
bis zu 9 Mk., im Unvermögensfalle mit verhältnißmäßiger Haft
geahndet.

8 3.
Dieſe Polizei Verordnung tritt mit dem Tage der Ver-

kündigung in Kraft. [13809Giebichenſtein, den 28. April 1894.
Der Amtsvorſteher.

Stridde.
Bekanntmachung.

Die diesjährige öffentliche Jmpfung der noch nicht geimpften
Kinder beginnt

Donnerstag, den 31. Mai er.,
Nachmittags 5 Uhr

im Gaſthof zum „Mohr“ hier und ſetzt ſich an jedem Donnerstag
der nächſtfolgenden Wochen fort, wozu die betreffenden Eltern,
Pflegeeltern oder Vormünder die impfpflichtigen Kinder bei Ver-
meidung der geſetzmäßigen Beſtrafung zu geſtellen haben. [13811

Giebichenſtein den 28. Mai 1894.
Der Gemeinde- und Amts Vorſteher.

Stridde.



e

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanzkommiſſion.

Sitzung
am Donnerstag, den 31. Mai er., Nachm. 5 Uhr

im Magiſtrats-Sitzungszimmer.
Tagesordnung:

Antrag die definitive Bewilligung von Mitteln das Theater
betreffend.
Antrag auf Nachbewilligung für das Leihamt.
Antrag, die Verwendung von Bauerſparniß bei dem Diakonats-

der Ulrichskirche betreffend.
ntrag auf Nachbewilligung für Provinzialabgaben.

Antrag auf Annahme eines Legates.
Antrag auf Zuſtimmung zu einem Abkommen wegen der Häuſer
an der Kleinſchmieden und großen Steinſtraßenecke.
Antrag auf Mittelbewilligung für die Ferienkolonien.
Anträge, das Jnventarium der Stärkefabrik auf Gimritz betr.
Antrag eines Beamten, die Aufhebung eines Beſchluſſes betr.
hama auf Bewilligung von Zuſchüſſen zu Verſicherungsge

ühren.
Sonſtige Eingänge.

e

J

Bekanntmachung,
betr. die Zahlung des Schulgeldes für die höheren ſtädtiſchen
Lehranſtalten und Bürgerſchulen pro April bis Juni 1894.

Wir erinnern daran, daß das für die Schüler und Schülerinnen
der hieſigen ſtädtiſchen höheren Lehranſtalten und Bürgerſchulen noch
nicht gezahlte Schulgeld nunmehr ungeſäumt, ſpäteſtens aber bis
8. Juni er. bei Vermeidung der koſtenpflichtigen Zwangseinziehung
an unſere Steuerkaſſe abzuführen iſt.

Wir weiſen hierbei noch beſonders auf S 4 des Schulgeld-Re
Se vom 9./13. Januar 1893 hin, wonach auch die Zahlung des

ürgerſchulgeldes in vierteljährlicher Vorauszahlung zu erfolgen hat.
Halle a. S., den 24. Mai 1894.

Der Magiſtrat.
Staude.

76

Nichtamtlicher Theil.
Bekanntmachung.

In Betreff des am 21. und 22. Juni auf dem hieſigen Roß
platze ſtattfindenden Vieh und Krammarktes wird für die be
theiligten Gewerbetreibenden bekannt gemacht daß die Verlooſung
und Anweiſung der Plätze für Caruſſels, Schaubuden Schieß
buden, Spielbuden, Kaffeezelte und die Buden der Schmalzfkuchen-
Bäcker, Schmuck und Zuckerwaarenhändler

am Dienstag, den 19. Juni er.,
und für die anderen Handelsleute

am Mittwoch, den 20. Juni er.,
Vormittags von 9 Uhr ab auf dem Roßplatze ſtattfindet.

Diejenigen Gewerbetreibenden, welche in Halle wohnen, erhalten
die erforderlichen polizeilichen Erlaubnißſcheine

am Montag, den 18. Juni er. und
am Dienstag, den 19. Jnni er.

während der NachmittagsBureauStunden von 3 bis 6 Uhr im Bureau
der MarktPolizei Zimmer Nr. 69 des PolizeiVerwaltungs Gebäudes,
Rathhausſtraße Nr. 19, die übrigen Gewerbetreibenden

am Dienstag, den 19. Juni er. und
am Mittwoch, den 20. Juni er.

von früh 8 Uhr ab auf dem Roßplatze.
Zum Enmpfange der Erlaubnißſcheine ſind die Gewerbeſcheine

reſp. Steuerzettel mitzubringen und vorzulegen.
Die erſte Verlooſung der Spielbudenbeſitzer findet

am Freitag, den 8. Juni er., Nachmittags 3 Uhr,
die der Reſtaurateure

am Donnerstag, den 14. Juni er., Abends 6 Uhr
im Markt-Commiſſariat, Zimmer Nr. 69, ſtatt.

Halle a. S., den 25. Mai 1894.
Die Polizei- Verwaltung.

Wegen Ausführung von Kanalbauarbeiten wird
a. die Kellnerſtraße,
b. die Spitze,

vom Mittwoch, den 30. d. Mts. ab bis zur Fertigſtellung der
betreffenden Arbeiten für den Fahr und Reitverkehr geſperrt.

Halle a. S., den 28. Mai 1894.
Die Polizei- Verwaltung.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H. Verantwortlich: Direktor L. Lehmann, Halle.

Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.
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